pe bei ihr ankernden feindlichen Flotte die volle Bes 


zöſiſche Flotte von 12 Panzerſchiffen innerhalb der 


1890. 
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Die Expedition des Gefelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Beitungen 


und Anzeigentheil: 


Die Bedeutung der Erwerbung Helgolands 


für Deutſchland. 


Die Uebergabe der Inſel Helgoland ſoll num, 
wie bereits gemeldet, dieſen Sonnabend an Deutſch⸗ 
land erfolgen. 

Als die erſte Kunde von dem deutſch⸗ engliſchen 
Abkommen über den Erwerb Helgolands in die Oeffent⸗ 
lichkeit drang, da gingen die Aeußerungen über den 
Werth der Erwerbung ſehr weit auseinander. Die 
Einen nahmen ſie mit der ganzen deutſchen Wärme 
des Gefühls auf, die Anderen meinten, die Bedeutung 
der Inſel für Deutſchland fei faft gleich Null, bes 
ſonders im Vergleich zu den Zugeſtändniſſen in Afrika. 
Auch bei dieſem diplomatiſchen Handelsgeſchäft hat, 
wie bei faft jedem anderen auf verſchiedenen Seiten 
die Neigung vorgeherrſcht, den Werth der gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſe herabzuſetzen oder zu ſchrauben. 

Inzwiſchen — beſonders ſeit Erſcheinen der Denke 
ſchrift des Reichskanzlers — hat ſich das Urtheil ge⸗ 
klärt und es erſcheint nunmehr an der Zeit, die Be⸗ 
deutung jener Nordſeeinſel für das deutſche Reich, 
namentlich für die Kriegsmarine und für die 
Handelsſchifffahrt den thatſächlichen Verhältniſſen 
entſprechend darzuſtellen. Als Erläuterung bringen 
wir eine Spezialkarte der Lage Helgolands zu den 
Strommündungen der Nordſee. 

In allererſter Linie iſt Helgoland für unſere Vers 
theidigung zur See in einem jeden zukünftigen 
Rriege, in welchem uns irgend eine Seemacht gegen⸗ 
über ſteht, von hoher Bedeutung; dies lehrt ſofort ein 
Blick auf die nebenſtehende Karte. In dieſer iſt die 
deutſche Nordſeeküſte mit den Stromniündungen der 
Eider, der Elbe nebſt der in dieſer ſtattfindenden 
Ausmündung des Nord-Dftjee- Kanals, der Weſer 
und des Fahrwaſſers der nach unſerem Krienshafen 
Wilhelmshaven führenden Jade wiedergegeben. Im 
Mittelpunkt dieſes ſüdöſtlichen Winkels der Nordſee 
liegt Helgoland, auf unierer Karte oben links zu 
finden. Dieſe Lage der Inſel, die nahezu gleich weit 
von den genannten Ausmündungen der Flukläufe und 
Fahrwaſſer in der Nordſee entfernt iſt, ſichert einer 

errſchung dieſer Mündungen. Das iſt eine That⸗ 
ſache, die unumſtößlich mit der Lage von Helgoland 
gegeben iſt. 

Der Beſitz einer ſolchen Jnſel iſt für eine Flotte daher 
von beſonderem Werthe; denn ſie bedarf für ihre Bewegungen 
und die Erhaltung ihrer Schlagfertigkeit eines nahe ge— 
legenen Stützpunktes (Hafens), von welchem aus ſie mit 
allem Kriegsbedarf, namentlich mit Kohlen, verſehen werden, 
und woſelbſt ſie bei ſtürmiſchem Wetter geſicherte Unterkunft 
finden kann. Helgoland in Englands Händen hätte alſo bei- 
ſpielsweiſe England, falls dieſes im Kriege mit uns befindlich 
geweſen wäre, oder ſeinen Verbündeten, gegen uns als Stütz⸗ 
punkt für eine unſere Nordſeeküſte bedrohende Flotte dienen 
können. Die Sachlage konnte für uns immerhin als von 
minderem Belang erſcheinen angeſichts unſerer freundſchaft⸗ 
lichen politiſchen Beziehungen zu England. Sobald jedoch 
eine feindliche Flotte unter Duldung englijcherjeits ſich 
der Lage Helgolands als Operationsbaſis bediente, war die 
Sache eine weſentlich andere. Bekanntlich war dies 1870 
der Fall, wo die von dem Admiral Fourichon befehtigte fran⸗ 

keutrali⸗ 
tätsgrenze von Helgoland ſich im Südhafen (ſüdöſtlich zwiſchen 
Inſel und Düne) in völkerrechtswidriger Weiſe mit Kohlen 
verſehen konnte. Damals iſt dieſe den Franzoſen Vorſchub 
leiftende Duldung nur, Dank der raſchen Siege unſerer Land- 
armee in Frankreich und der ſpäten Ankunft der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte in der Nordſee, von keinen praktiſchen Folgen 
geweſen. 

Mit den ſortſchreitenden Wandlungen in der Schiffsbau⸗ 
technik, angeſichts des großen Kohlenverbrauchs bei den 
Schlachtſchiffen, iſt in der Neuzeit der Werth ſolcher Stütz⸗ 
punkte wie Helgoland für Kriegsflotten erheblich geſtiegen. 
Der hohe Kohlenverbrauch nöthigt die Schiffe, nach etwa acht 
Tagen an den Erſatz der Kohlen zu denken, nach 10—12 Tagen 
ſind die Schiffe ſchon ohne Kohlen, alſo ohne Bewegungskraft, 
d. h. wehrlos. 


Wie ſehr unſere Strommündungen in der Nordſee von 
Helgoland aus bedroht find, geht aus den in unferer Karte 
enthaltenen Entfernungs-Angaben deutlich hervor. Der deut⸗ 
ſchen Nordſeeküſte find in breiten Streifen zunächſt die bei 
Ebbe trockenen Sandbänke, welche auf unſerer Zeichnung durch 
ſchräge Schraffirung dargeſtellt find, vorgelagert. Vor dieſen 
Sandbänken, den „Watten“, ift das Hochwaſſer durch ſich 
weit in See hinein erſtreckende Untiefen, die in unſerer Zeich⸗ 
nung durch punktirte Flächen hervorgehoben ſind, beengt, und 
erſt dort, wo bei Ebbe eine Waſſertiefe von 10 Metern bleibt, 
iſt die Schifffahrt für die großen Kriegsſchiffe eine ſichere. 
Dieſe Gegend iſt in unſerer Zeichnung durch eine Strichlinie 
an dem Außenſaume der Sandbänke entlang angedeutet. 
Aus dem ſolchergeſtalt entſtandenen Bilde ergiebt ſich nun, 
daß ſich der freie Seeraum zwiſchen unſerer Nordſeeküſte und 
Helgoland auf die Hälfte der Entfernung der Bujel von der 
Küſte vermindert, und hieraus folgt dann weiter, daß deutſche 
Flottenabtheilungen, die ſich zwiſchen Elbe und Jade ver⸗ 
einigen wollen, ihren Weg nur nahe an Helgoland vorbei 
nehmen können. Die Eutfernung von Helgoland zur Elb⸗ 
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miindung beträgt nur 15 Seemeilen, eine Entfernung, die in 
etwas mehr als einer Dampfſtunde abgelaufen werden kann; 
die Entfernung von Helgoland nach der Jade-Mündung bes 
trägt nur 20 Seemeilen, nach der Eider 25 und nach der 
Emsmündung 60 Seemeilen. Wenn man alſo erwägt, daß 
ein von der Jade, aus unſerem Kriegshafen Wilhelmshaven, 
aufbrechendes Geſchwader ſich auf 20, und ein von der Elbe 
auslaufendes, alſo eventuell das durch den Nord-Oſtſee-Kanal 
gekommene Oſtſeegeſchwader, ſich auf etwa 15 Seemeilen 
Helgoland nähern muß, um ſich durch Flankenmarſch mit dem 
Wilhelmshavener Geſchwader zu vereinigen, jo liegt hierin 
klar die Wichtigkeit Helgolands ausgedrückt. Deun ein bei 
der Inſel liegendes feindliches Geſchwader kann das Ent— 
wickeln der beiden Flotten aus der Jade und aus der Elbe, 
woſelbſt ſie ſich in beengtem, die Entwickelung ihrer Kräfte 
hindernden Fahrwaſſer befinden, durch rechtzeitiges Vorgehen 
hindern und dieſe Flottentheile einzeln ſchlagen. Die in 
unferer Karte im Fahrwaſſer der Elbe und der Jade ein: 
gezeichneten dicken ſchwarzen Strichlinien, welche die Fahrt 
der deutſchen Flottentheile bezeichnen, laſſen die Lage deutlich 
hervortreten. 

Ein Eindringen feindlicher Geſchwader zwiſchen Helgo— 
land und unſere Küſte ſcheint ausgeſchloſſen, Helgoland giebt 
uns aber die Möglichkeit, mit unſerer geſammten Nord⸗ und 
Oſtſeeflotte der feindlichen Flotte einer erheblich größeren 
Seemacht eventuell mit Ueberlegenheit gegenüberzutreten, und 
mit ihr eine regelrechte Seeſchlacht mit Ausſicht auf Erfolg 
einzugehen. 

Die in unſerer Karte enthaltene kleine Nebenzeichnung 
unten rechts, giebt eine Ueberſicht über die Nord⸗Oſtſee⸗ 
Verbindung. 

Während bisher die deutſchen Seeſtreitkräfte aus Nord⸗ 
und Oſtſee ſich nur auf dem, durch fremdes Gebiet führenden 
weiten Umwege um Jütland (Skagen) herum und durch den 
Sund beziehungsweiſe den kleinen Belt untereinander ver⸗ 
einigen können, bietet der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal die Möglichkeit, 
daß die von Wilhelmshaven, Kiel oder Danzig ausgehenden 
Flottentheile ſich in der Nord⸗ und Oſtſee ſammeln, um hier 
oder dort mit geſchloſſener Kraft zu operiren. Aber dieſer 
Vortheil des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, der ſich in einer Abkürzung 
des Seeweges (um Skagen) von 500 Seemeilen, in der un⸗ 
geſehen zu bewerkſtelligenden Durchfahrt durch den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal und der Verdoppelung unſerer Flottenmacht in 
einem der beiden Meere ausſpricht, er wird erſt unter allen 
Uniſtänden uns geſichert, nachdem der Erwerb von Helgoland 
uns die ungehinderte Bewegung unſerer Flotte in der Nordſee 
gewährleiſtet. 

Ein Beſitz von ſolch hoher ſtrategiſcher Bedeutung wie die 
Juſel Helgoland, erheiſcht ſelbſtredend auch eine militäriſche 
Sicherung. Kriegshafenanlagen oder gar Werften werden 
aber nicht zu errichten ſein, es dürfte genügen, wenn die 
ſtrategiſch vorzügliche Lage der Inſel nutzbar gemacht wird 
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durch Verbeſſerung der natürlichen Hafenverhältniſſe, Er 
richtung einer Kohlenſtation in großem Maßſtabe, und forti⸗ 
fikatoriſche Sicherheit mit weittragenden Geſchützen. 

Ein ſo weit in die See vorgeſchobener Ankerplatz, wie 
Helgoland mit ſeiner Umgebung, hat in einem ſo außer⸗ 
ordentlich lebhaft befahrenen Meerestheile, wie die Nordſe⸗ 
hier nahe den Strommündungen, natürlich auch einen be⸗ 
deutenden Werth für die Handelsſchifffahrt. Alljährlich ſcheitern 
zahlreiche Schiffe in dieſem Theile der von Wind und 
Strömung ſtark beeinflußten Nordſee; ſo ſind in vier Jahren 
bei Neuwerk an der Elbmündung nicht weniger wie 52, bei 
Cuxhafen ſogar mehr als 120 Schiffe geſcheitert. Viele 
Schiffe würden, falls geeignete Hafenanlagen bei Helgoland 
vorhanden wären, das frequente Fahrwaſſer der Elbmündung 
vermeiden und in Fällen der Gefahr bei Helgoland geſichertes 
Unterkommen gegen die auf die Küſte gerichteten zahlreichen 
Nordweſtſtürme finden können. Jetzt hat Helgoland freilich 
nur zwei ſogen. Häfen, einen Nordhafen und einen Südhafen, 
die eigentlich nichts als offene Rheden ſind. Geeignete Schutz⸗ 
hafenaulagen bei der Inſel würden für die Handelsſchifffahrt 
von erheblichem Nutzen ſein. 

Neben der militäriſchen Aufgabe bietet ſich alſo hier auch 
eine ſolche wirthſchaftlicher Art dar, für deren Löſung in 
der Vergangenheit ſeitens Englands nicht das Mindeſte ge⸗ 
ſchah, da man der mächtig erſtarkenden deutſchen Konkurrenz 


zur See ſelbſtredend keine Unterſtützung bieten wollte. In 
Kriegs⸗ wie in Friedenszeiten wird Helgoland alſo für uns 


von bedeutendem Nutzen ſein können. 
Sn 


Zur Lage. 

Die „neue Regierung“ iſt bereits in Helgoland ein⸗ 
getroffen. Der Geheime Regierungsrath im Reichsamt des 
Innern Wermuth und der Korvettenkapitän Geißler weilen 
ſeit Dienstag auf der Inſel; ſie ſind von dem in engliſchen 
Dienſten ſtehenden Gouvernementsſekretär Gaetke empfangen 
worden. Abends fand ein Konzert im Garten des Konver⸗ 
ſationshauſes ſtatt. Beim Vortrage der deutſchen National⸗ 
hymne ſtimmten die anweſenden Badegäſte mit ein. 


Der Kaiſer gedenkt nächſten Sonntag nach Helgoland 
zu kommen. 


Ein Redakteur der Brüſſeler , Fndependance” hat mit 
einem Herrn aus dem Gefolge des Kaiſers in Oſtende 
am Sonntag eine Unterredung gehabt, welche zwar den 
politiſchen Kreiſen Deutſchlands wenig Neues bietet, aber 
offenbar dazu beſtimmt iſt, Vorurtheile gegen den deutſchen 
Kaiſer, welche noch immer im Auslande beſtehen, zu be⸗ 
ſeitigen. 0 

Als der Redakteur darauf hinwies, daß Wilhelm als 
Kaiſer fortwährend ſich außergewöhnlich für die Armee inter⸗ 
eſſire, bei jeder Gelegenheit ſich an die Spitze der Truppen 
ſtelle, die Garniſon von Berlin mehrfach allarmirt habe und 


In Rofendees, 6. Anguft. Der bisherige Schwadronschef 
der hier garnijonirenden Küraſſiere, Hr. v. Dieft, welcher zum 
grozen Generalſtabe kommandirt iſt, verabſchiedete ſich geſtern 
von ſeiner Schwadron. Im Beiſein eines zahlreichen Publitums 
fanden am Park zu Hof Roſenberg intereſſante Uebungen der 
Mannſchaften zu Waſſer ſtatt, beſtehend in Exercitien mit 
kleinen aus getränkter Segelleinwand gefertigten, zerlegbaren 
Booten, Wettſchwimmen und Wettrudern. Hierbei dienten die 
Laugen, an deren beiden Enden Eiſenplatten geſteckt waren, als 
Ruder. Eine große Anzahl der Mannſchaften entwickelte erſtaun⸗ 
liche Geſchicklichkeit und Ausdauer bei den Uebungen. Zum Schluß 
fand noch ein Wettlaufen in Sektionen ſtatt. Hr. von Dieſt ver: 
theilte viele Prämien als Andenken an die Sieger und ſpendete 
ihnen einen Ehrentrunk. Abends veranſtaltete der Scheidende für 
die Schwadron im Schützenhauſe einen Kommers, zu dem auch 
eine Anzahl Bürger der Stadt geladen war. 

% Garuſee, 6. Auguſt. Die hieſige Liedertafel beſchloß 
getter ihr Sommerfeſt am 24. d. M. in der Jammi'er Forſt zu 
feiern. 

J Aus der Tuchler Haide, 6. Auguſt. Geſtern Abend 
brannten Wohnhaus, Stall und Nebengebäude des Einſaſſen 
Pocrwardowsti in Oſche Abbau nieder, und viele Sachen ver⸗ 
brannten mit. Der günſtigen Windrichtung und einigen beim 
Löſchen behilflichen beherzten Männern ijt es zu verdanken, daß 
die vom Feuer bereits ergriffene Scheune mit vollem Ernteein⸗ 
ſchnitt gerettet werden konnte. Der Geſchädigte iſt nur gering 
verſichert. Im vorigen Jahre hat der Aermſte ſeinen ganzen 
Viehſtand verloren. — In Gatzken iſt ſchon wieder ein Knabe, 
der 12jährige Sohn des Käthners Manthey, beim Baden ers 
trunfen. — Mit Ausnahme des Buchweizens und der Saat⸗ 
wickenfelder iſt die geſammte Ernte bei uns ſchon eingefahren. 
Beim Dreſchen des Roggens ſteht man, daß der Körnerertrag 
noch weit hinter der erhofften mittelmäßigen Ernte zurückbleibt, 
dagegen verſpricht die Sommerung im Körnerertrag befriedigender 
auszufallen. 

6 Tuchel, 6. Auguſt. Ein recht bedauerlicher Unglücksfall 
hat ſich hier ereignet. Die Zöglinge der Privat⸗Präparanden⸗ 
anſtalt badeten gemeinſchaftlich im Glemboczetſee; die Mehrzahl 
der Badenden hatte ſchon das Waſſer verlaſſen, da wagte es ein 
zurückgebliebener Zögling, die durch Pfähle für Nichtſchwimmer 
bezeichnete Grenze zu überſchreiten und vor den Augen ſeiner 
entſetzten Genoſſen, die ihm keine Hilfe zu leiſten vermochten, ver⸗ 
fant er in die Tiefe, aus welcher ihn bald darauf ein Fiſcher todt 
heraufholte. 

nm Czersk, 6. Auguſt. Heute Mittag brach auf dem fogen. 
Mühlenende auf unerklärliche Weiſe Feuer aus, durch welches 
drei Wohn⸗ und mehrere Wirthſchaftsgebäude, ſowie ſämmtliche 
Erntevorräthe und verſchledene Möbel vernichtet wurden. Glück⸗ 
licher Weiſe waren rechtzeitig mehrere Feuerſpritzen nebſt Rettungs⸗ 
mannſchaften an Ort und Stelle, welche dem Feuer Einhalt 
thaten, ſonſt würde das Unglück ein unabſehbares geweſen ſein, 
da in der Straße faſt ſämmtliche Gebäude aus Schurzbohlen mit 
Strohdächern beſtehen. Die verbrannten Gebäude waren ver⸗ 
ſichert, die Ernte jedoch nicht. 

Pelplin, 6. Auguſt. (W. V.) Der Generalvikar des Bis: 
thums Kulm, Herr Domkapitular Dr. Lüdtke, feierte geſtern 
fein 25 jähriges Prieſterjubiläum. In der Seminarkapelle hielt 
der Jubilar, nachdem ihn das Domkapitel beglückwünſcht hatte, 
das Hochamt, wozu von 18 Geiſtlichen ein koſtbarer goldener Kelch 
nebſt Miſſale geſpendet war. Die Predigt hielt Herr Domherr 
Roſentreter. Nach dem Gottesdienſt fand in der Kurie des Jubilars 
die Gratulation ſtatt; Herr Pfarrer Bönig aus Konitz verlas 
eine Adreſſe des Konitzer Vincenzvereins, welcher vom Jubilar, 
der früher Religionslehrer am Konitzer Gymnaſium war, begründet 
worden iſt, und Herr Subregeus Dr. Behrendt überreichte ein 
von früheren Schülern des Jubilars zuſammengelegtes Kapital 
zur Errichtung einer „Lüdtke⸗ Stiftung“. Von einem Geiſtlichen 
wurde ein großer Kelch und zwei Meßkännchen für die in Mohrungen 
zu erbauende katholiſche Kirche, ein Lieblingswerk des Jubilars, 
überreicht. Später fand ein Feſtmahl ſtatt, an welchem auch der 
Herr Biſchof Dr. Redner kheilnahm. Herr Dompropſt Kla⸗ 
witter brachte den Trinkſpruch auf den Papſt und den Kaiſer 
aus. Herr Pfarrer Mentzel⸗Danzig hob hervor, daß das 
katholiſche Leben unter den Laien vor 20 Jahren vieles zu wünſchen 
übrig gelaſſen, daß es aber ſeitdem durch die unausgeſetzten Be⸗ 
mühungen des Jubilars beſſer geworden fei. Letzterer habe die 
feiner Erziehung anvertrauten Gymnaſiaſten zum Eintritt in die 
katholiſchen Studentenvereine während ihres Univerſitätslebens 
aufgefordert, ſo daß im Laufe der Jahre akademiſch gebildete 
katholiſche Männer hervorgegangen ſind, die dem katholiſchen Leben 
neue Anregung geben; ferner habe der Jubilar ſich für die Ferien⸗ 
kommerſe der katholiſchen Studenten ftets ſehr intereſſirt. 

Danzig, 6. Auguſt. (D. Ztg.) Bei der Legung des 

Denkſteins an dem neuen Weichſeldurchſtich bei Siedlers⸗ 
fähre hielt der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Lucius 
eine Rede, in der er ſeine Freude über das Zuſtandekommen 
des großen Werkes ausſprach. Dasſelbe werde von den be⸗ 
theiligten Landbewohnern mit aufrichtiger Freude begrüßt, 
andererſeits habe aber auch die Sorge an ſeiner Wiege ge⸗ 
ſtanden. Namentlich in den Kreiſen des Handels habe 
man Nachtheile gefürchtet und vielleicht angenommen, daß 
die Intereſſen des Handels hierbei in einen Gegenſatz zur 
Landeskultur geſtellt worden ſeien. Er könne verſichern, daß 
die Staatsregierung nach langen ſchwierigen Berathungen 
und Abwägung aller in Frage kommenden Intereſſen erſt 
zu dem Entſchluß gekommen ſei, die Ausführung des neuen 
Stromregulirungswerkes in die Hand zu nehmen. Sie ſei 
dabei der feſten Zuverſicht, daß das Werk dazu dienen werde, 
ſowohl die entſetzlichen Verheecungen, von welchen die Niede⸗ 
rungen der unteren Weichſel bisher heimgeſucht wurden, ab⸗ 
zuwenden oder wenigſtens zu mildern, wie die Gefahren für 
die bedrohten Niederungen künftig einzuſchränken. Aber er 
könne auch verſichern, daß nicht nur die Staatsregierung, 
ſondern auch der Kaiſer perſönlich an dieſem Werke den 
lebhafteſten Autheil nehme. Wiederholt habe der Kaiſer ſich 
die Pläne vorlegen laſſen und dieſelben mit Sachverſtändigen 
eingehend beſprochen. Reduer ſchloß mit einem dreifachen 

Hoch auf den Kaiſer. 

Auf dem Heumarkte brach geſtern in einer Schaubude 
Feuer aus. Zwei angetrunkene Herren kamen mit dem Buden⸗ 
beſitzer in Streit, und einer derſelben ſchlug mit dem Stock um 
ſich und traf eine Petroleumlampe, welche ſofort explodirte und 
die Teppiche am Eingange in Brand ſetzte. Unter den vielen 
Zuſchauern entſtand eine große Panik, alles ſtob auseinander, bis 
ich endlich einige beherzte Leute fanden, welche die brennenden 
Teppiche und Möbel aus der Bude riſſen und auf das Pflaſter 
warfen, wo der Brand leicht gelöſcht werden konnte. 

Pr. Holland, 6. Auguſt. In der vorigen Nacht kam in 
der Dampfſchneidemühle des Zimmermeiſters Herrn George 
Feuer aus, welches das ganze Sägewerk und eine Anzahl 
Dielen vernichtete. 

Allenſtein, 5. Auguſt. Am 1. d. Mts. brannte faſt die 
Hälfte der Ortſchaft Neu⸗Bartels dorf nieder. 53 Gebäude, 
darunter 15 Wohnhäuſer, wurden ein Raub der Flammen. 26 
Familien find obdachlos und haben zum Theil nicht einmal die 
allernothwendigſte Bekleidung retten können. Sie ſtehen ohne 
Unterhalt da, weil die ganze Ernte mitverbrannt iſt. 

Königsberg, 6. Auguſt. Der Großherzog von Heſſen 
traf heute auf der Reiſe zu den großen Kaiſermanövern in Ruß⸗ 
land von Berlin auf dem Oſtbahnhofe ein, ſtieg im Warteſaal 
1. Klaſſe ab, und ſetzte dann die Recife nach Petersburg fort. Auf 
dem Bahnhoſe war der Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 43 anweſend. 


in München 


Aus Oſtpreußen, 6. Auguſt Die aus den Landgeſtüten 


Jufterburg und Gudwallen ausgemuſterten 13 Hengſte 
wurden geſtern in Inſterburg worſteigert. Der niedrigſte Preis 
betrug 205, der höchſte 1710 Mk. 

Eine grauenhafte Mordgeſchichte wird demnächſt das 
Schwurgericht in Bartenſtein beſchäftigen. Vor zehn Jahren 
wurde in dem Lauterhagener Walde eine vollſtändig entkleidete 
unbekannte männliche Leiche gefunden. Viele blaue Flecken 
am Halſe zeigten, daß der Mann erwürgt worden war, was 
denn auch durch die Seklion beſtätigt wurde. Trotz aller Nach⸗ 
forſchungen der Polizeibehörden blieb die That unaufgeklärt. 
Kaum hatten ſich die aufgeregten Gemüther über dieſen Mord be⸗ 
ruhigt, da fanden Torfſtreicher in demſelben Walde, ziemlich an 
derſelben Stelle, abermals zwei unbekannte Leichen, eine 
männliche und eine weibliche, dicht aneinander liegend und wieder 
vollſtändig nackt. Auch hier ergab die Sektion Mord durch Er: 
droſſelung. Die Ermordeten ſollen, wie damals allgemein geſagt 
wurde, Eheleute aus Schleſien geweſen ſein, die öfters die Gegend 
bereiſten, um Leinwand, Tiſchgedecke, Handtücher ꝛc. zu verkaufen. 
Trotz der energiſchſten Nachforſchungen — es war ſogar ein 
tüchtiger Geheimpoliziſt aus Berlin hier thätig — wurde der 
Mörder nicht entdeckt. Noch waren dieſe drei ſchrecklichen Mord⸗ 
thaten in aller Gedächtniß, als die abermalige Auffindung einer 
männlichen Leiche eine Strecke hinter dem genannten Walde 
in der zu Roggenhauſen gehörigen Forſt neues Eutſetzen hervor— 
rief. Der Ermordete, ebenfalls erdroſſelt, wurde als der Acker⸗ 
bürger Bahr aus Heilsberg erkannt. Die Leiche war wieder 
vollſtändig entkleidet, nur fehlten diesmal die Kleidungsſtücke nicht, 
ſondern lagen einige Schritte von der Leiche entfernt. Auch dies⸗ 
mal gelang es nicht, den Mörder zu ermitteln. Die Angſt und 
Aufregung war damals ſo groß, daß Niemand es wagte, Abends 
allein und ohne Waffen auf der Chauſſee zu wandern. Perſonen, 
welche oft von Bartenſtein nach Heilsberg reifen mußten, hatten 
ſich zum Schutze vor etwaigen räuberiſchen Ueberfällen mit guten 
Revolvern verſehen. Nun ſcheint endlich Licht in die dunkle Mord⸗ 
geſchichte gekommen zu ſein. Als Mörder ſoll ein damals etwa 
17jähriger Junge, welcher zu jener Zeit in der Lauterhagener 
Gegend als Knecht gedient hat, entdeckt worden ſein. Dieſer 
Mordbube, jetzt in Berlin verheirathet, hat unlängſt in einer 
Krankheit im Fieberwahn von dieſen Mordthaten geredet, ſpäter 
auch auf energiſches Vorhalten ſeiner Ehefrau dieſer das Geſtänd⸗ 
niß abgelegt, daß er die Morde begangen habe. Die Frau, welche 
das Gewicht dieſes furchtbaren Geſtändniſſes nicht zu ertragen 
vermochte, hat der Behörde in Berlin davon Mittheilung gemacht. 
Seitens der dortigen Staatsanwaltſchaft ſind das Amtsgericht in 
Heilsberg und auch die Staatsauwaltſchaft in Bartenjtein von 
dem ſchrecklichen Geſtändniß des Mörders in Kenntniß geſetzt. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Poſen, 6. Auguſt. In dem Reichstagswahlkreiſe 
Sch roda⸗Schrimm iſt für die am 8. d. M. ſtaktfindende Wahl 
von der deutſch⸗freiſinnigen Partei der Landtags⸗Abgeordnete 
Landgerichtsrath Koliſch⸗Liſſa als Kandidat aufgeſtellt worden. 
Kandidat der Konſervativen iſt der Rittergutsbeſitzer Graßmann⸗ 
Koninko. 

Als polniſcher Kandidat für die am 13. d. Mts. ſtatt⸗ 
findende Wahl eines Landtagsabgeordneten für den Wahl⸗ 
kreis Samter⸗Birnbaum⸗ Schwerin ijt Graf Stephan 
Kwilecki⸗Dobrojewo aufgeſtellt worden. 

In Krotoſchin beabſichtigt man, im nächſten Jahre eine 
Gewerbeausſtellung zu veranſtalten. 

Nach einem im Jahre 1884 verſandten Rundſchreiben ſollte 
in Poſen ein jüdiſches Seminar errichtet werden. Im fol⸗ 
genden Jahre ſpendete der Kaufmann Moritz Rohr zu Breslau 
aus Anlaß des auf Lang ⸗Guhle bei Bojanowo erfolgten Ablebens 
ſeines Vaters den — ſpäter noch auf das Doppelte erhöhten — 
Betrag von 300000 Mk. für das Seminar, jedoch unter der Bez 
dingung, daß daſſelbe in Bojanowo errichtet werde. Die Re⸗ 
gierung in Poſen genehmigte auch die eingereichten Statuten, die⸗ 
ſelben wurden jedoch in oberſter Inſtanz nicht beſtätigt. Vor 
etwa 1½ Jahren wurden die Statuten abermals mit verſchiedenen 
Aenderungen der Regierung eingereicht, vor einigen Wochen aber 
wurden die Statuten wiederum höheren Orts zurückgewieſen und 
nun hat man von dem Plane der Errichtung eines Seminars 
gänzlich Abſtand genommen. 

Von einem betlagenswerthen Unglück iſt die Familie des 
Fabrikbeſitzers und Reichstagsabgeordneten Cegielski in Poſen 
betroffen worden. Der älteſte Sohn, ein Knabe von 14 
Jahren, welcher während der Ferien bei ſeinem Verwandten, dem 
Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski in Wiatrowo, im Kreiſe Won⸗ 
growitz, weilte, iſt geſtern bei einem Ritt, den er in den dortigen 
See unternahm, vom Pferde, abgeglitten und ertrunken. 

Das Rittergut Birkhauſen bei Bromberg iſt von Herrn 
Forſt⸗Aſſeſſor Stellbaum an Herrn Fähnd rich aus Kiondzno 
für 130 000 Mark verkauft worden. 

Schulitz, 6. Auguſt. Im Juni d. J. wurden dem Poſt⸗ 
boten M. aus Brahnau auf ſeinem Amtswege im Gaſthaus zu 
Salvin über 600 Mark geſtohlen. Geſtern iſt es dem hieſigen 
Gendarm gelungen, den Langfinger in Mittelwalde abzufaſſen. 
Es ijt ein Arbeiter B. aus Feyerland, welcher nach anfänglichem 
Leugnen die That eingeſtand. B. hat ſich während der ganzen 
Zeit arbeitslos umhergetrieben und dabei in den Gaſthäuſern 
tüchtig Geld ausgegeben. 

Schneidemühl, 6. Auguſt. Die Nachricht, daß in der 
Nähe des hieſigen Bahnhofes ein Verſuch zur Befreiung 
des ruſſiſchen Sozialiſten Slawinski unternommen 
worden ſei, wird heute als erdichtet bezeichnet. Der hieſigen 
Polizei ift von dem berichteten Vorfall nichts bekannt. 
Slawiuski iſt übrigens bereits an der polniſchen Grenze 
ruſſiſchen Beamten übergeben worden. 


Verſchiedenes. 


— [Die Cholera] hauſt in einigen Provinzen ver⸗ 
muthlich ſtärker als die ſpaniſchen Behörden zugeben. Die 
Regierung in Liſſabon hat eine große Menge Militär an die 
ſpaniſche Grenze geſchickt, um die Abwehrmaßregeln zu verſtärken. 

In Mekka ſind letzten Sonnabend engliſchen Meldungen zu⸗ 
folge faſt 500 Perſonen an der Cholera geſtorben. Ein 
halbes Bataillon egyptiſcher Soldaten iſt nach El Torr ge⸗ 
ſandt, um den Haſen abzuſperren und die Landung von 
Pilgern zu verhindern. 

— Der bekannte Lehrer der Augenheilkunde, Geheime Medi⸗ 
zinalrath Profeſſor Dr. Gräfe in Halle, iſt ſchwer erkrankt. 

[Groß- Feuer.] Ueber den bereits telegraphiſch gemel⸗ 
deten Brand des auf der Dominſel bei Glogau gelegenen großen 
Schuppens mit Pontonfahrzeugen und der Montirungskammer 
des Pionier Bataillons Nr. 5 tragen wir noch Folgendes nach: 
Die raſch alarmirten Feuerkommandos der Truppentheile Glogaus 
rückten im Laufſchritt nach der Brandſtelle ab, wo auch bald die 
Feuerſpritzen erſchienen. Die Pioniere ſuchten wenigſtens die 
Pontonfahrzeuge zu retten, da an Rettung der Montirungsgegen⸗ 
ſtände bei der raſenden Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um 
ſich griff, nicht zu denken war. Die thurmhoch gehenden Feuer⸗ 
fúulen, welche die altehrwürdige Domkirche grell beleuchteten, 
verbreiteten eine Hitze, daß auch das Dach eines in der Nähe 
ſtehenden Getreideſpeichers des Proviantmagazins zu brennen 
anfing und zwei Artillerieſchuppen in große Gefahr geriethen. 
Der Bionierfguppen mit der Montirungskammer brannte voll 
ſtändig nieder. Der Schaden fol ſich auf mehr als 200000 Mark 
belaufen. Wie es heißt, find die neuen Uniformen, welche die 
Pioniere bei der Kaiſerparade tragen ſollten, ſämmtlich mitver⸗ 


brannt. Ueber die Urſache des Brandes iſt etwas Genaues bisher 
nicht ermittelt worden. 


— Der zweite Renntag des 7. deutſchen Radfahrerbundeg 
verlief in ſportlicher Beziehung ebenfalls glänzend,. 


Der Mann des Tages war Herr Auguſt Lehr⸗Frankfurt, 
der in jedem der fünf Rennen, die er mitmachte, ſiegte, drei 
Meiſterſchaften und den Prinz⸗Regentenpreis davon trug. 

— lHinrichtung.] Der Schornſteinfegermeiſter Karl Sprenz 
aus Wuſterhauſen an der Doſſe, welcher den Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Kühne ermordet hatte, wurde am Mittwoch früh durch 
den Scharfrichter Reindel in Neu: Ruppin hingerichtet. 

— Der ſchon vor längerer Zeit zum Tode verurtheilte 
Mörder Kemmler iſt nun auch dieſen Mittwoch im Gefängniß 
von Auburn, (New-Yorf) durch Elektrizität hingerichtet worden. 
Seine Berufung gegen dieſe Hinrichtungsart ijt alſo erfolglos 
geweſen. 

— Aus Athen kommt die Nachricht von einem furchtbaren 
Brande, deren Schauplatz der ſeit mehr als zwei Jahrtauſenden 
berühmte Berg Athos war. Der größte Theil der prachtvollen 
uralten Waldungen, welche dieſen Berg bedeckten, iſt in Flammen 
aufgegangen. Der Schaden beträgt 5Millionen Franken. Zwanzig 
Mönche haben in dem brennenden Walde, in dem ſie als Ein⸗ 
fiedler lebten, ihren Tod gefunden. 5 

— In den Weinbergen öſtlich von Epernay in Frankreich 
iſt die Reblaus aufgetreten. Trotz der ſofort getroffenen Schutz⸗ 
maßregeln iſt die Aufregung in der bisher von dieſer Plage ver⸗ 
ſchont gebliebenen Champagne ſehr groß. 

— Ein Perſonenzug von Wien nach Eger iſt der Nacht 
zum Mittwoch in der Nähe von Pilſen entgleiſt. Die Maſchine 
und elf Waggons ſtürzten vom 17 Meter hohen Damm herab 
und wurden ſtark beſchädigt. Von den Reiſenden ſind zwei ge⸗ 
tödtet und dreißig verwundet. Ferner hat der Heizer ſeinen Tod 
gefunden und der Lokomotivführer ſchwere Verletzungen erlitten. 
Das Unglück iſt durch Unterwaſchung einer gewölbten Stelle des 
Bahnkörpers in Folge eines Wolkenbruchs verurſacht worden. 

Auch in Tirol entgleiſte am Sonntag ein von Innsbruck 
abgegangener Perſonenzug der Arlbergbahn bei der Station Völs. 
Der Zug beſtand aus 14 Wagen. Hinter dem fünften Wagen 
riß die Kuppelung, und die folgenden drei Wagen ſtürzten über 
die Böſchung in der Weiſe, daß die erſten zwei in der Richtung 
des Flußlaufes, die Thüren nach aufwärts, in's Flußbett zu 
liegen kamen, während der dritte Wagen quer in den Inn fiel. 
Die Querſtellung dieſes Wagens hatten den ganzen übrigen 

ug aufgehalten. Von den Inſaſſen des letzten Theiles des 
Bae kamen faſt alle unverletzt davon. Die Inſaſſen jener drei 
Wagen, welche in den Inn fielen, wurden zwar gerettet, ſind 
aber alle mehr oder minder verletzt. Die Schienen und Schwellen 
find herausgeriſſen, die erſteren wie Kartenblätter umgebogen.“ 
Der Damm ſcheint ſich geſenkt zu haben. 


— — — — — — — —— 
Neueſte 8. (T. D.) 


Gaſtney, 7. Anguft. Nach dem geſtrigen Mahle 
wohnte der Kaiſer mit den engliſchen Prinzen den eine 
neue Angriffsmethode veranſchaulichenden Mauövern ber: 
ſchiedener Truppentheile bei; er drückte wiederholt ſeine 
Befriedigung über die Leiſtungen der Truppen aus. Nach 
dem Vorbeimarſch derſelben, kehrte der Kaiſer nach Schloß 
Osborne zurück, wo Abends Familientafel ſtattfand. 

London, 7. Auguſt. Die Artilleriemannſchaften 
der Garniſon Exeter zerſchnitten alle Pferdegeſchirre und 
verhinderten ſo die angeſetzte Parade. 

London, 7. Auguſt. Beim geſtrigen Miniſtermahle 
im Rathhauſe erklärte Miniſterpräfident Salisbury, die 
Lage in Europa ſei durchweg friedlich, das engliſch⸗ 
deutſche Abkommen beſeitigte gefährliche Streitpunkte. 
Aegypten mache ſtetige Fortſchritte, könne aber die bri⸗ 
tiſche Verwaltung noch nicht entbehren. 

* London, 7. Auguſt. Der Oberbürgermeiſter der 
City will eine Volksverſammlung gegen die Judeuhetze 
in Rußland einberufen. 

Petersburg, 7. Anguſt. Die norddeutſche Tele⸗ 
graphen⸗ Agentur erfährt aus amtlicher Quelle, daß 
keinerlei bedrückende Maßregeln Seitens der ruſſiſchen 
Regierung gegen die Juden beabſichtigt, noch viel weniger, 
getroffen ſeien. 

* Ham burg, 7. Auguſt. Ein wegen Sittenver⸗ 
geheus verfolgter Kapitän verſuchte fein Pulverſchiff im. 
die Luft zu fprengen. Durch rechtzeitige Verhaftung 
wurde er daran verhindert. N 

* Newport, 7. Auguſt. Die elektriſche Hinrich⸗ 
tung des Mörders Kemmler war ein vollſtäudiger Miß⸗ 
erfolg. Das Leben dauerte noch eine Viertelſtunde nach 
dem erſten Schlage und trotz wiederholter Schläge fort. 

Buenos Ayres, 7. Auguſt. Die Kammern der 
amerikaniſchen Republik nahmen den Rücktritt des 
Präfidenten Celman an. Pellegrino iſt zum Präſid enten 
gewählt. Die Wahl wird überall günſtig aufgenommen. 

* Berlin, 7. Anguſt. In Südweſtafrika wollen 
mehrere deutſche Viehzüchter Anſiedlungverſuche machen. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 8. Auguſt: Meiſt trübes, etwas kühleres Wetter 
mit Regenfällen und Gewittern. i 

Am 9. Auguſt: Wechſelnd bewölktes, etwas wärmeres Wetter; 
zuerſt Regen, ſpäter trocken. i 


— Für die durch Brand geſchädigten Arbeiter⸗Familien in 
Okonin ſind bei uns eingegangen: Böhlke und Rieſe 5 Mark.“ 
Die Expedition. 


Berlin, 7. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,2, 
Dauzig, 7. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen loco unverändert, 30 Tonnen. Für bunt und hellfarbig. 
inländiſch Mark —, gellount inländiſch Mark 90—94, hochbunt, 
inländiſch — Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tran. 
Mk. 142—150, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 144. 
Roggen: loco feſt, inländiſcher Mk. 144 — 150, ruſſiſcher und 
poln. zum Trauſ. Vit, 107—109, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
e Mark 100,50 per Aprile Mai 120pfd. zum Tranſit 
Gerſte: loco inl. Mk. 140 — 150. Rübſen: loco inländiſch. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter 0/7 kontingent. Mark 58,50, 
nichtkontingent. Mk. 38,00. | 
Königsberg, 7. Auguſt 1890, Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ * 
Wolle « Comm. = Gejchäft): Anziehend, ohne, ver 10000 Liter % 
loco konting. Mk. 59,50 Brief, unkonting. Mk. 39,50 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. —— Geld, unlonting. Mt. —— Geld. 
Rübſen: flau, 205 Mk. bezahlt. 


Königsberg, 6. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u, Riebeuſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert. 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd. höher 107 pfd. 134 (53½ Sgr.), 
113:4pfd. 1371/2 (65 Sgr.), 115pfd. 141 (562 Sgr.), 116-7pfb. 
141½ (561/p Sgr.), 117pfd. 144 (57½ Sgr.), 117;8pfb. 144% (57% 
Sgr., 120pfd. 148 (59¼ Sgr.), und 1471/ (59 Sgr.), 121pfd. 148 
(5% Sgr.), 121-2pfd, 149 ¼ (599/, Sgr.), 122 pfd. 150 (60 Sgr.), 
122. pfd. 150% (60 ¼ Sgr.), 123pf0. 151 (60'/, Sgr.), 123:4pfb,| 
152½ (61 Sgr.), 124pfd. 152 (60%, Sgr.), 125pfd. 153 (61 Sgr.), 
127:8pfd. 156½ (62¼ Sgr.). 

Gerſte niedriger. 

Hafer Sgr. pro 50 Pfund) unverändert. 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) flau, 205 (735% Sgr.) 

Poſen, 6. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
58,80, do. loco ohne Faß (70er) 38,80. Höher. 

Magdeburg, 6. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% —,—, Kornzucker excl, 88% Rendement 18,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,50. = 


Heute flarb nach langem und 
ſchwerem Leiden unfer innig ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der König⸗ 
liche Steueraufſeher (4459) 
Gustav Abrahams. 
Dies ftatt beſonderer Anzeige. 
. den 6. Auguſt 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 9. Auguſt, Nachmittags 
5 Uhr, vom Sterbehauſe aus ftatt. 


Hente Freitag, 


Sitzung der Stadtverordneten 
Dienstag, den 12. Auguſt 1890, 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

A. Mittheilungen betr. 1. Revt- 
fon der Kämmerei⸗Kaſſe ultimo Juni; 

. Sicherungsarbeiten am Fährberge; 

3. Futtermauer am Trinke⸗Kanal; 4. 

E chall'ſches Kaſernement; 5. Prozeß 
etreffend die Oſſa⸗Schleuſe; 6. Klo⸗ 

akenabfuhr 1890. 

B. Anträge betreffend: 1. Kreisab⸗ 
aben 1890/91; 2. Verpachtung von 
chuhmacherſtraße 9; 3. Ortsſtatut, die 
uartierleiſtung betreffend; 4. Bauplatz 
r d. Garniſon⸗Hilfslazareth; 5. Bau⸗ 
* für das Kavallerie⸗Kafernement; 

6. Ankauf einer * = vom evange⸗ 

Bel Hospital; da ntwäſſerung des 


Waldhor’ Quartette: 


Anfang 7½ Uhr. 
5458) 


ldmarkterrains; 8. Regulirung der 
nterthornerſtr. am Domke ſchen Grund⸗ 
ſtück; 9. Verkauf von Werthpapieren; 
10. Entpfändung von Hausſchwatten. 
C. Geheime Sitzung. 


zum 20. cr. ſtets vorräthig 


Nad . = 3 ] Altenburgische ; a 
Vor. 2 — 

is Schlei f 4 8 (5454) Bauschule Roda 8 
Bekanntmachung. a) Bauhandw., b) Tischler 2 


"Gefyäftseröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Grau: 
denz und Umgegend erlaube mir die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit 
dem heutigen Tage 


7 Nonnenſtraße 7 


ein Herren-Garderoben- 
deschäft 


errichtet habe. Hinreichende Mittel ſowie 
die 10 jährige Thätigkeit im Garderoben⸗ 
Geſchäft des Hrn. Rudolf Knapp 
und dem Ankauf theils derſelben Waare 
haben mich in den Stand geſetzt, mein 
Lager in jeder Saiſon aufs Beſte ſortirt 
zu haben, und es bietet, wie bekannt, 
nur reelle Waare zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaf fertige 
ſofort in guter Paßform in meiner Werk⸗ 
ftatt an, und es wird ſteis mein größtes 
Befiveben fein, jeden werthen Käufer 
auf die reellſte Weiſe zu bedienen und 
bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. (5428) 
Hochachtungsvoll 


Franz Wroblewski. 


Hir Handelsleute 
und Hauſirer! 
Gestrickte Wollwaaren: Semen: 


Damen⸗ 
röcke, Beinkleider, Kinder⸗Trikots, 
Normal: Hemden und ⸗Hoſen ꝛc. 
fabricirt in großartigem Maßſtabe und 


liefert ohne Zweifel am billigſten 


Otto Rothe, 


Wollwaaren⸗Fabrik, 


. Frauſtadt i. P. 
BS” Síuftr. Preisliſten aratis u. freo. 


Dir. Scheerer. 


Der Bedarf an Vorſpann zur An⸗ 
fe von Lebensmitteln, Fourage und 
ivaksbedürfniſſen für die Truppen der 
86. Diviſion aus den während der Herbſt⸗ 
bungen 1890 einzurichtenden Magazinen 
r. Stargard, Hoch⸗Stüblau, Bobau, 
l tty, Oſche, Hardenberg und Czer⸗ 
winsk, bezw. von Brod und Fourage 
aus der Verabreichungsſtelle in Dt. Eylau 
während des Regiments⸗ und Brigade⸗ 
Exerzierens der 72. Infanterie⸗Brigade 
nach den Kantonnementsquartieren und 
Bivaksplätzen ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion mit eventl. darauf 
folgender Lizitation verdungen werden. 
Angebote ſind verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Manövervor⸗ 
pa vor dem am 13. Auguſt d. Is., 
ormittags 10 Uhr, im Büreau der 
unterzeichneten Intendantur — Lang⸗ 
garten 47 — ftatifindenden bezüglichen 
Termin abzugeben oder dorthin ein⸗ 
zuſenden. (5438) 

Ebendaſelbſt liegen auch die Bedin⸗ 
gungen aus, die vor Abgabe des Gebots 
entweder eigenhändig zu unterſchreiben 
find, oder auf welche in dem Angebot 
ausdrücklich Bezug genommen ſein muß. 
Auch werden die Bedingungen gegen 
Kopialien⸗Vergütung überſandt. 

Danzig, den 4. Auguſt 1890. 

Königliche Intendantur 
der 36. Divifion. 

Es ſollen in öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden: die Pflaſterung 
der Laderampen auf den Bahnhöfen 
Schönſee in Größe von 1163,3 qm und 
Brieſen in Größe 4043,3 qm, ſowie die 
Lieferung der dazu erforderlichen Pflaſter⸗ 
und Bordſteine. Die Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden in 
unſern Geſchäftsräumen einge ſehen, auch 
gegen koſtenfreie Einſendung von 75 Pf. 

die einzelne oder 1,50 Mk. für die 
‚pefammte Leiſtung von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin am 16. 
Auguſt d. Js., Vormittags 11 Uhr. 

uſchlagsfriſt 3 Wochen. Thorn. 
önigl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
—ͤ— —œ— ä — — — — 


Zwangsverſteigerung. 


Der auf den 21. Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, beſtimmte Termin zu 
de im Wege der Zwangsvollſtreckung 
erfolgenden Verſteigerung des im Grund⸗ 
buche von Omulle, Kr. Löbau, Bd. I, 
Blatt 17, auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Ferdinand Temme in 
Vorwerk Wang erau bei Graudenz 
eingetragenen, in Omulle, Kr. Löbau, 
. — Grundſtückes wird hierdurch 
aufgehoben. Zugleich wird ein neuer 
Termin zur Verſteigerung des genann⸗ 
ten Grundſtückes auf (2745) 
den 1. September 1390, 
- Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
“ eichtöftelle, Zimmer Nr. 22, beſtimmt. 
Das Grundſtück iſt mit 497,50 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 261.54, 20 
. zur Grundſleuer, mit 705 Mk. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver 
anlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 2. September 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündtt werden. 
Löbau, den 5. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


kinſtes Nizaer Speife-Oel 
(Provencer⸗ oder Oliven - Del) 
von vorzüglichem Geſchmack und Geruch, 
a Fl. 40 Pf., 65 Pf., 1,20 Mk., a Pfd. 
1,20 Mk., Probefl. 15 Pf., Gewürze, 
Zimmet, Vanille, Pomeranzen⸗ 
ſchaalen, Citronat, Alkermesſaft 
zum Rothfürben der Speiſen u. Saucen, - 
Eſſigeſſenz, zur Selbſtbereitung von Die beliebten (5443) 
gutem u. gefunden Speiſe⸗Eſſig, empfiehlt] ME” Sahnenkiischen Gu 
Löwen Apotheke, Drogenhandlung | find wieder zu haben bei 
E. Roſenboh m, Herrenſtr. 22. ; Gustav Brand. 


Kautholz 


in allen Dimenfionen, / und 47,” 


Sthalbretter, Stamm⸗ 

und Zopfbretter und 

Bohlen, Birken⸗ und 
Elſenbretter und⸗Bohlen, 
Zaun: und Brenuſchalen, 


owie (7644) 


Í * 
Kreisſägen⸗Abſchnitte ꝛc. 
offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Iuliusmünle bei fordon. 
Ruthenbruſtſtücke und 

Mühlenwellen 


darunter Eichen, verkauft (5463) 
O. A. Broſowski, Mühlenbauer 
Groß Staerkenau bei Sommerau. 


Garautirt echte 


Pfälzer⸗ und Rheinweine 


in allen Preislagen , 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
flaſcheureif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an. 
Zuf. unt. Nachn. franco Empfangsſtat. 
@® Postproben berechnet franco! “Oa 


Richard Bing, Speyer a. Rhein 


TIVOLI. 
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Stafen-Vläne) 


Ferd. Ziegler & 


Gebeiltes und geſchnittenes 


den 8. Auguſt: 


Grosses Militär- Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des Inf.⸗Rgts. Graf Schwerin unter Leitung ihres Stabshoboiſten S. Nolte. 
Das Programm enthält unter Anderm: 

Ouverturen: Euryanthe von Weber. Dinorah von Meierbeer. Rienzi von Wagner. 
Aufforderung zum Tanz v. Weber. Potpourri aus „Der luſtige Krieg“ v. Strauß. 
Fantaſie aus Meierbeer's Hugenotten, von Roſenkranz. 

a) Still ruht der See, von Pfeil. 
b) Mein Himmel auf der Erde, von Pfeil. 


Eintrittspreis 30 Pfg. 
Nolte. 


aus feſtem Segeltuch, mit einer ſtarken Leine eingefaßt u. eiſernen 


Ringen garnirt, 12 Y 12 Meter groß, halten bis 


(19888) 


Co., Bromberg. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 


Strohelevator 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe zu richten an (5468) 
C. Hammerski, Sobbowitz. 


Ein Fleiſchbeſchauer will wegen Augen⸗ 
leiden ſein Mikroſkop mit allem Zu⸗ 
behör für Fleiſchbeſchau verkaufen. 
Daſſelbe hat zwei Okulare, Spiegel mit 
Blendſcheibe, bis 400 fach. Vergrößerung. 
Off. u. O. St poſtl. Zuckau Weſtpr. 

Pr 


Preise: 88 90, 95 u. 100 Pf. ws 
pro ½ Pfd.-Packet. ay 
Niederlagen: 
Grandenz: F. Dumont, 
Lindner & Co. Nachflg., 
Julius Wernicke. (844) ES 
Culm: Otto Peters, = 


E 


Prachtvolle friſche 


Treibhaus⸗Anaugg 


offeriren (5465) 


F.A. daebel Söhne. 


E 


PTA 


Der freihändige (5447) 


Bockverkauf 


hieſiger 


Rambonuillet⸗Hollblut⸗Heerde 


gezüchtet durch 

Herrn Schäfereidirektor Heyne, 

hat begonnen. 

Schöne Exemplare zum Preiſe yon 
75—100 Mk. find abzugeben. Bei vor⸗ 
heriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Culmſee u. For don bereit. 


Gräflich v. Alvensleben'ſche 


Gutsverwaltung Taunhagen 
bei Damerau, Kr. Culm. 
Schmidt, Adminiſtrator. 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zum Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körver und 
wollreich. (5 


Suche eine Waſſermühle 
mit auch ohne Land zu pachten. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 


Fir Molkereien! 


Bedarfsartikel, als: 
Käſekiſten, achteckige Böden und Stäbe 
dazu (Rollenverpackung) Käſebretter, 
Kiſtenbretter zu Schweizerkäſeverpackung 
ac. liefert billigſt und in beſter Ausführung 

A. Hildebrandt, Chriſtburg. 

Mein von Kiſiner Gutsherrſchaft 
gekauftes Land von circa 54 Morgen 
gutem Lehmboden, auf dem ein neuer 
Ziegelofen aufgebaut, mit Vorrath Patzen, 
bin ich Willens im Ganzen oder par⸗ 
zellenweiſe ſehr günſtig auf längere 
Jahre Auszahlung Altersſchwäche halber 
zu verkaufen. Die Ziegelei ſteht in guter 
Lage an der Chauſſee und der neuen Bahn. 

Termin auf Dienftag, d. 18. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in Ottowitz 
bei Herrn Jahnke. 6451) 
Schwandt, Zieglermeiſter, 

Otto witz b. Damerau. 

Mein Grundſtück 
in Friedrichsdorf (Kreis Brieſen), 26 
torgen groß, beabſichtige ich aus freier 
Hand bei lilliger Anzahlung zu ver⸗ 


kaufen. Näheres durch Kaufmann Ape⸗ 
lius Cohn, Brieſen Weſtpr. (5434) 


Mein Grundſtück 


Seubersdorf im Kreiſe Oſterode, 
4 Hufen groß, durchweg guter Boden 
und gute Wieſen, mit guten Gebäuden, 
voller Ernte, lebendem und todtem In⸗ 
ventar, iſt unter günſtiger Anzahlung 
zu verkaufen. R Meyke, Beſitzer. 


Meine beiden Grundſtücke 
in Kl. Rehwalde p. Oſtrowitt, Kreis 
Löbau, 75 und 85 Morgen groß, nur 
reiner Weizenboden, mit neuen maſſiven 
Gebäuden, gutem Inventar und Vieh⸗ 
ſtand, verkaufe ich ſofort mit voller 
Ernte. Anzahlung 5000 bis 6000 Mk. 
(5470) gefinsti, Beſitzer. 
Ein ſelbſtſt. Gut 
unw. Marienburg u. Bahnh., ca. 500 
Mrg. pr. (Höhe) incl. 30 Mrg. Lehmwieſ. 
durchw. Weizenbd., großart. herrſchaftl. 
Wohnh., alt. Gart., gut. Baulichk., voll 
Beſatz u. Einſchn., bei 20000 Mk. Anz. 
für den 55fachen Reinertr. ſof. zu verkauf. 
Hyp. 60000 Dit. Pfandb. Reſt w. l. Zeit 
geſt. Reelle Selbſtk. erf. Näh. g. Retourm. 
durch von Loſch, Danzig. (5474) 
Haus m. Hartd. i. Kl. Tarpen z. k. geſ. 
Off. mit Preis an Köhler, Leſſen. 


Hypotheken = Bank = Parlehue 
auf ſtädtiſche und ländliche Beſitzungen 
vermittelt in jeder Höhe zu billigſten 
Bedingungen (3602) 

Gustav Brand in Grandenz. 

Ein Beaulter wünſcht 400 Mk. 
gegen Zinſen und vierteljährliche Ab⸗ 
zahlung von 25 Mk. zu leihen. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5473 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Einen tüchtigen (5449) 

jungen Mann 

Materialiſten, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von ſogleich 

J. Fox, Gr. Lemkendorf Opr. 


Ein Commis 
welcher möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet zum 1. reſp. 15. Ok⸗ 


tober a. o. in meinem Eiſenkurzwaaren⸗ 


Geſchäft, Magazin für Haus⸗ und 
Küchengeräthe Stellung. Ebenſo wird 
ein Lehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (5436) 
Oscar Bauer, Nakel (Netze). 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht, wird für mein 
Herren⸗Garderobe-Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter geſucht. Anmeldungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Photographie und 
Zeugniſſen erbeten. (5433) 
Bernhard Lippmann, Poſen. 

Für die Engros⸗Expedition un⸗ 
ſerer Herren: und Knaben - Garde- 
roben⸗ Fabrik ſuchen wir einen mit 
der Branche vertrauten 41) 

jungen Dann. 

M. Lövinſohn & Co., Danzig. 


Ein ordentlicher Käſergehilfe 
mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort 
dauernde Stellung. Off. unt. F. W100 
an Rudolf Mosse, Bromberg. 


Barbiergehilfen 
verlangt bei gutem Gehalt von ſofort 
oder ſpäter Jul. Neumann. (5466) 
Zwei Stellmachergeſellen 
finden lohnende Beſchäftigung bei F. 
Ehmann in Löbau Weſtpr. (5445) 

Ein Uhrmachergehilfe 
kann ſofort eintreten bei L. Blum, 
Uhrmacher, Tabakſtraße 11. (5462) 


5 Tiſchlergeſellen 
auf guten Akkord finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei Ad. Klauß, Bau⸗ u. 
Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb, in 
Gollub Weſtpr. (5446) 
Schneider 
für Hoſen, Weſten und Röcke können 
ſich melden bei Rudolph Knapp, 
Herrenſtraße 14. (5420) 
: Sude von fofort einen älteren 
Windmüllergeſellen. 
A. Schiefelbein, Gr. Sibſau 
(5424) bei Warlubien. 


Beamter geſucht. 
Anfragen werden briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 5472 durch die Exped. des Gef. erb.“ Nr. 5435 an die Exp. des Gef, erbeten. 


Butterkiſten, A 


Wirthſchaftsbeamte jeder Art 
bei 240 bis 1200 Mark Gehalt zum 
1. Oktober geſucht durch das Landwirth⸗ 
ſchaftl. Stellenvermittelungsbüreau von 
Albrecht, Königsberg i, Pr., 
Paſſage 4, 1 Tr. r. Bed. geg. 20 Pf.⸗Marke 

Ein kräftiger, ordentlicher (2160) 
Arbeiter 
der mit Pferden Beſcheid weiß, wird 
zum Aufladen u. Heranfahren des Lehms 
zur Ziegelei geſucht Herrenſtraße 7. 
Zuverläſſige, verheirathete (5481) 
üfer 


ſucht zu Martini Dom. Wieſenburg 
bei Thorn. 

Ein Hausmann 
unverheirathet und tüchtig, findet für 
ſofort Stellung bei (5455) 
Hildebrandt & Krüger. 


Suche von sofort einen ordentlich. 


Laufburschen. 
(5151) Oscar Kauffmann 


Buch- Kunst-, Musik.-Handlg 
Suche für mein Fleiſcherei⸗ un, 
Wurſt⸗Geſchäft (5448) 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
A. Satzkewitz, Biſchofswerder. 
Su ureinem Geſchäft findet von ſofort 
ein Lehrling 
Stellung. (5456) 
Salomon Eyck, Freyſtadt Weſtpr., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Getreide-, Woll⸗ u. Produkten⸗Geſchäft. 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern (Pole), m. guter 
Schulbildung, findet in meinem Colo⸗ 
nialwaarengeſchäft, Wein⸗ u. Cigarren⸗ 
handlung, Deſtillation, von ſofort Stel⸗ 
lung. W. Niedbalski, Inowrazlaw. 
Stud. jur. ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Hauslehrer 
u. dergl. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5478 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Gärtner 
verheirathet, ein Kind, welcher überall mit 
Hand anlegt, erfahren und tüchtig in 
allen Zweigen ſeines Faches, ſelbſtthätig 
und fleißig, von gutem Charakter, welcher 
wegen Todesfall des Herrn ſeine mehr⸗ 
jährige Stelle aufgeben muß, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Empfehlungen, auf einem 
Landgute oder Villa dauernde Stellung. 
Gefl. Off, erbeten an E. Blaſcheyk, 
Konitz Weſtpr. (5477) 

Suche per ſofort Stellung auf einem 
großen Gute als (5467) 


zweiter Juſpektor 


bei geringem Gehalt u. beſcheid. Anfpr 
Bin 23 Jahre alt, 6 Jahre beim Fach, 
mit Rübenbau vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, federgewandt. Gefl. Offerten 
unter R. 100 poſtlag. Pelplin erbeten. 
Für eine ſehr tüchtige Meierin, 
welche hier zwei Jahre geweſen, ſuche ich 
zum 1. Oktober eine Stelle. (5452) 
Dampfmolkerei Briefen Weſtpr. 
Ein junges, anſtändiges, gebildetes 
katholiſches ' 
Wirthſchaftsfräulein 
ſucht von fofort oder 1. September Stell, 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haus⸗ 
haltes bei einem alleinſtehenden, kathol. 
Herrn. Gehalt 120 Mk. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5475 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein ſauberes Aufwartemädchen 
wird verlangt Oberthornerſtr. 29, 1 Tr. 
Eine kräftige, geſunde (5461) 
Amme 
ſucht ſofort Frau Hebeamme Alexewitz, 
Eine Wohnung an eine Dame 
oder einen Herrn zu verm. Näheres 
in d. Exped. d. Geſelligen unt. 5425. 
Wohnungen, 2 Zimm. nebft Küche, 
zu vermietben Kulmerſtr. Nr 24. (5071) 
Eine Wohnung v. 5 Zimmern nebſt 
Zubehör iſt zu vermiethen. J. Görtz. 
In meinem Hauſe, Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtraße, iſt ein 362 


Geſchäftslokal 


in dem bis jetzt mit großem Erfolg 

ein Putzgeſchäſt betrieben, ſogleich zu 

nermiethen. Johanna Ber nſtein, 
Konitz Wpr., Danzigerſtraße. 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch! 

Beſitzer eines flottgehenden Maler⸗ 
Geſchäfts in Pommern, Kr. Naugard, 
(taubſtumm), welcher ein disponibles 
Vermögen von 9000 Mk. beſitzt, 26 J. 
alt iſt, evangel., herzensgut u. von ange⸗ 
nehmem Aeußern, ſucht, behufs Grün⸗ 
dung eines eigenen Hausſtandes, eine 
Lebensgefährtin. Damen mit mehr od. 
weniger Vermögen, von liebenswürdi⸗ 
gem Charakter, denen daran gelegen iſt, 
eine ſichere Exiſtenz und ein glückliches 
Familienleben zu führen, mögen ihre 
Adreſſe nebſt Photographie vertrauens⸗ 
voll unter Nr. 5469 in der Expedition 
des Geſelligen niederlegen. Discretion 
Ehrenſache. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 
(Hotel zum goldenen Löwen.) 


Direktion: J. Hoffmann. 
Grettan, den 8. Auguſt: Geſchloſſen. 


onnabend, den 9. Auguſt: Gaſtſpiel 


des Herrn v. Hoxar: „Die relegir⸗ 
ten Studenten“. (5429) 


Heute Y Blatter. 
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1. alle erbfehlerfreien Vollbluthengſte und ihre Nachzucht, 


ss = 


Der Gefellige. 


(Schluß.) von Dr. Kuhnke, Direktor. 


Tl. Geſchäftsführung. 
§ 6. Aufnahme der Stuten. 


Von jeder angemeldeten Stammſtute muß feftftehen, daß 
fie keine Beimiſchung kalten Blutes hat und erbfehlerfrei iſt. 
Wird ein thierärztliches Gutachten für nöthig gehalten, ſo hat 
der Beſitzer der Stute die Koſten zu tragen. Ihr Vater 
muß bekannt fein; iſt die Mutter nicht bekannt, ſo muß die 
Stute wenigſtens in ihrem Exterieur den Anforderungen an 
eine gute Mutterſtute genügen und eine tadelloſe Nachzucht 
aufzuweiſen haben. Sie muß wenigſtens das 3. Lebensjahr 
vollendet haben und überdies von einem ſeiner Abkunft nach 
bekannten Hengſte gedeckt ſein. Unter dieſen Bedingungen 
darf die Eintragung in das Weſtpreußiſche Stutbuch er⸗ 
folgen, für welche 10 Mark an der Kaſſe der Geſellſchaft zu 
zahlen ſind. 

Zur Abkörung einer Stute iſt nach Anhörung eines 
thierärztlichen Gutachtens, welches auf Koſten der Geſellſchaft 
eingeholt wird, wenigſtens Zweidrittel⸗Majorität des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes mit Einſchluß der Stellvertreter erforderlich. 
Mit derſelben iſt die Streichung der ganzen Nachzucht dieſer 
Stute verbunden. 


§ 7. Die Cini eng der Stammſtuten und deren Nach⸗ 
pst geſchieht g. . in der Weiſe wie im Oſtpreußiſchen 

tutbuch für edles Halbblut Trakehner Abſtammung. 

Zwar eingetragen, aber als dem Stutbuch in Folge ihrer 
Abſtammung nicht angehörig bezeichnet werden ſolche Füllen, 
welche zwar von gekörten Stuten abſtammen, aber von 
Hengſten gefallen ſind, die zur Eintragung nicht berechtigen. 

Ueber den Verbleib der eingetragenen Stute iſt Nachweis 
zu führen. 

§ 8. Mit 1891 beginnen die Eintragungen der Nachzucht. 

§ 9. Nur dann werden Töchter eingetragener Stuten 
unter beſonderer Nummer eingetragen, wenn ſie das erſte 
lebende Füllen gebracht haben. Für eine ſolche Eintragung 
find 5 Mark an die Geſellſchaſts-Kaſſe zu entrichten. 

§ 10. Alle eingetragenen Stuten führen Namen und die 
laufenden Nummern des Stutbuchs. 

§ 11. Der Nachweis der Abtunft jedes Pferdes bis auf 
die erſte Stammſtute im Stutbuche darf niemals unterbrochen 
werden. Daher kann nach Schluß des Stutbuches keine 
Aufnahme weiter erfolgen, für welche dieſer Nachweis unter⸗ 
brochen iſt. 

Die Unterbrechung in nur einem Gliede ſchließt die ganze 
weitere Nachkommenſchaft dieſer Stammſtute aus. 

Gelöſcht werden ſolche Stuten, deren Nachkommen in 
5 aufeinander folgenden Jahren von ihren Beſitzern nicht an⸗ 
gemeldet worden ſind. 

$ 12. Jede Nachzucht von nicht als ebenbürtig aner- 
kannten Hengſten iſt von der Eintragung ausgeſchloſſen. 

Als eintragungsberechtigte Hengſte ſind anzuſehen: 


(Eingeſandt.) 


wenn fie in einem Stammregiſter verzeichnet iſt, 

2. die in einem Königlichen Haupt⸗ oder Landgeſtüte aufge⸗ 
ſtellten Hengſte mit nachgewieſener väterlicher und mütter⸗ 
licher Abſtammung; die Nachkommenſchaft von Beſchälern 
kalten Blutes iſt von der Eintragung ausgeſchloſſen, auch 
wenn ſie aus dieſen Geſtüten ihren Urſprung herleitet, 

3. diejenigen Hengſte, welche von Stuten des Oſtpreußiſchen 
oder Weſtpreußiſchen Stutbuchs für edles Halbblut ab: 
ſtammen, von dem Vorſtande der Geſellſchaft zur Ein⸗ 
tragung zugelaſſen und von der in jenem Bezirk amtlich 
beſtellten Körungskommiſſion angekört worden ſind. Die⸗ 
ſelben ſind in einem beſonderen Hengſtregiſter zu führen. 
§ 13. Von jedem Stutbuchthiere find anzugeben: 

. Name und Nummer im Stutbuche, 

Geburtsjahr und Tag, 

Größe nach Stockmaß, 

genaue Bezeichnung der Farbe und aller Abzeichen, 

die Abſtammung, ſoweit es möglich iſt, 

Aufzählung der auf Schauen erworbenen Prämien. 

§ 14. Den jährlich dem Geſchäftsführer einzureichenden 

Notizen über die Nachzucht find die Deckſcheine beizufügen. 
$ 15. Vom Stutbuche erſcheint bis 1899 jährlich 1 Band, 

welcher an die Mitglieder von dem Geſchäftsführer für die 

Hälfte des Ladenpreiſes abgegeben wird. Alle übrigen ge⸗ 

druckten oder geſchriebenen Mittheilungen gehen den Mit⸗ 

gliedern unentgeltlich und frankirt zu; alle Zuchtregiſter und 
ſonſtigen Formulare werden ihnen auf Erſuchen vom Geſchäfts⸗ 
führer umſonſt geliefert. 


IV. Rechte und Pflichten der Stutenbeſitzer. 


§ 16. Jedem Stutenbeſitzer ſteht es frei 

1. in Bezug auf eine aufgenommene Stute einen Auszug 
aus dem Stutbuch zu verlangen, wofür er 50 Pfg. Schreib⸗ 
gebühren zu entrichten hat, 

2. ſeiner Stute und deren eingetragenen Nachkommen das 
Zeichen des Stutbuchs einbrennen, 

3. ſeine eingetragenen Pferde, welche er zu Bezirksſchauen 
anmeldet, auf denen Staatsprämien zur Vertheilung kommen, 
in den Liſten als Stutbuchthiere bezeichnen und 

4. die hier errungenen Prämien bei den betreffenden Thieren 
im Stutbuch anmerken zu laſſen. 

§ 17. Dieſen Rechten ſtehen folgende Pflichten gegen⸗ 
über: 

1. Alle Angaben über die eingetragenen Pferde ſind wahr⸗ 
heitsgetreu zu machen, und daß dies geſchehen, iſt aus⸗ 
drücklich durch Unterſchrift zu beſtätigen. ; 

2. wird ein thierärztliches Gutachten für nöthig erachtet, fo 
hat der Beſitzer in der vorgeſchriebenen Zeit dasſelbe zu 
veranlaſſen und zu bezahlen. 

3. Die Zuchtregiſter ſind genau zu führen und die Angaben 
über Abſtammung und Namen der Füllen und etwaige 
Abgänge von Stuten 2c. jährlich auf den gelieferten Fore 
mularen zu den feſtgeſetzten Tagen pünktlich an den Ge⸗ 
ſchäſtsführer einzureichen. 

4. Dem Vorſitzenden und dem Geſchäftsführer hat er die 
Einficht in fein Zuchtregiſter und die Beſichtigung der eine 
getragenen Stutbuch⸗Thiere wie auch deren Nachzucht auf 
Verlangen zu geſtatten. 


See 


Weſtpreußiſches Sinthuch für edles Halbblut 


tungen: Das ganze Schiff beſitzt nicht nur einen doppelten 
Boden, ſondern iſt auch durch eiſerne Wände ohne Thüren Ser itteres Le 5 N en pe 
in elf abgeſchloſſene, waſſerdichte Abtheilungen abgetheilt. Anderen bitteres Leid, ſchwere Erfahrungen zugefügt hätte, 
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8. Auguſt 1890. 
——— ͤ . !.é— 
che wahr, das ift wider unſern ſtillſchweigenden Bers 
trag?“ 

„Ich bitte um Entſchuldigung,“ ſtammelte ich verwirrt; 
nih wollte nicht ſtören,“ und damit wandte ich mich zum 
Gehen. Bevor ich indeß die Schwelle erreicht hatte, vernahm 
ich die Stimme des Schloßherrn, welcher haſtig fragte: 

„Bleiben Sie, Graziella. Sie ſtören mich durchaus 
nicht. Ich habe nothwendig zu ſchreiben, aber es wird mir 
angenehm ſein, wenn Sie ſich mit Ihrem Buch an's Fenſter 
ſetzen.“ 

Gehorſam nahm ich meinen gewohnten Platz ein und 
während ich in meinem Buche blätterte, ſchrieb der Freiherr 
unbekümmert weiter. Endlich ſchien er fertig zu ſein. Er 
ſtand auf, öffnete ein Geheimfach ſeines Schreibtiſches, ent⸗ 
nahm demſelben mehrere Briefe und ſagte dann mit ſeltſam 
bewegter Stimme: 

„Graziella, bitten Sie Frau Ewald und den Verwalter, 
zu mir zu kommen; die Beiden jollen mir etwas bezeugen. 
So lange ich mit den Leuten zu ſprechen habe, muß ich Sie 
bitten, im Muſikzimmer zu verweilen. Frau Ewald wird 
Sie benachrichtigen, wenn wir fertig ſind.“ | 

Ich erfüllte den Wunſch des Freiherrn. Als ich nach 
etwa einer Viertelſtunde die Bibliothek wieder betrat, ſtand 
der Freiherr vor ſeinem Schreibtiſch, auf welchem verſchiedene 
Dokumente lagen. Beſonders fiel mir ein dunkelblaues 
Couvert in die Augen, die Farbe war gar zu abſonderlich. 
Ein zweites Couvert war mit dünnem Bindfaden, an welchem 
mehrere Siegel hingen, verſchnürt. Der Freiherr betrachtete 
nachdenklich die beiden Umſchläge, nahm hierauf den Brief, 
welchen er vorhin geſchrieben, ſiegelte denſelben gleichfalls 
ein und machte dann aus den drei Briefen ein kleines Päck⸗ 
chen, welches er auch zuſiegelte. Hierauf ſchrieb er einige 
Worte auf den Umſchlag und dann lehnte er ſich nachdenklich 
in einen Seſſel und murmelte leiſe Worte vor ſich hin. 

Die Lage begann mich zu bedrücken; ich ſah, daß der 
Freiherr ſeinen ſicherlich trüben Gedanken nachhing und ſo 
ſchlich ich mich leiſe hinaus. 

Als ich ſpäter allein in meinem Thurmzimmer ſaß, erſchien 
Frau Ewald und fragte gewichtig: 

„Graziella, hat der Freiherr Ihnen gegenüber ſeine Ab⸗ 
ſicht geäußert, Ihnen zu helfen d“ 

„Nein“, ſagte ich kurz; ich empfand einen Stich im Herzen, 
meine Beziehungen zu dem Schloßherrn — Beziehungen, 
deren Natur ich nur zu fühlen vermochte — in dieſer Weiſe 
als Spekulationsobjekt betrachtet zu ſehen. 

„Graziella“, ſagte die Haushälterin lebhaft, „der Freiherr 
intereſſirt ſich für Sie, ſchmieden Sie das Eiſen, ſo lange 
es warm iſt. Für Ihre ſernere Ausbildung in der Mufik 
müßten Sie entichieden ein gutes Konſervatorium beſuchen, 
ſuchen Sie den Freiherrn zu beſtimmen, Sie nach Leipzig 
oder Brüſſel zu ſenden.“ 

„Ich will es mir überlegen“, verſetzte ich abweiſend. 


— DOTA 


V. Kaſſenverhältniſſe. 
Reiſegelder, Tagegelder, Remuneration. 


$ 18. Jeder Geldbetrag, den ein Mitglied ſchuldet, kann 
vom Geſchäftsführer nach 4 Wochen durch Poſtmandat einge⸗ 
zogen werden. 

Der Vorſitzende und der Geſchäftsführer allein haben das 
Recht, die baaren Auslagen für die Fahrt zu liquidiren und 
ein Tagegeld im Betrage von 5 Mark zu beziehen, wenn ſie 
die Kreis⸗Stutenſchauen oder Reviſionen abhalten. 

Die Remuneration für den Geſchäftsführer wird nach 
Abſchluß der Jahresrechnung von dem Vorfiand für jedes 
Jahr feſtgeſetzt. 

——— — f U 0m. Nenn 


Wie weit es unſere überſeeiſche Schifffahrt 
heute gebracht hat. 


Es iſt noch gar ſo lange nicht her, daß man die ſogen. 
Schnelldampfer kennt. Die Engländer erbauten vor etwa 
fünfzehn Jahren die erſten derartigen Schiffe. So gut 
die Sache auch gleich von Statten ging, ſo hatte man 
doch noch längere Zeit ſeine Bedenken, ob das ſo bleiben, 
oder ob die wunderbare Schnelligkeit bei ſolchen Rieſen⸗ 
dampfern nicht ſchließlich doch Unheil anrichten werde. 
Namentlich wir vorſichtigen Deutſchen wollten erſt eine 
Weile zuſehen, wie ſich die Sache wohl geſtalten werde. Als 
aber ſchließlich ſich auch bei uns die Ueberzeugung Bahn 
gebrochen, daß die Schnelldampfer ſich wirklich bewährten, 
da ſagten wir uns: „Jetzt wollen wir aber auch das Aller- 
beſte bauen, was möglich iſt!“ 

In der Technik geht es heutzutage mit Rieſenſchritten 
vorwärts, beſonders beim Schiffsbau treten immerwährend 
neue Modelle und Syſteme zu Tage. Gleicht doch kaum ein 
Kriegsſchiff dem andern; es iſt beinahe ſchon überholt und 
„alt“, noch ehe es ſeine erſte Reife macht. So iſt es auch 
erſt kurze Zeit her, daß bei den Schnelldampfern ein neues 
Syſtem aufgetaucht ijt, nämlich der Dampfer mit zwei 
Schrauben. Man kannte dieſes Syſtem wohl ſchon lange, 
aber neu iſt ſeine Anwendung. 

Vor 25 Jahren ſtellte der ſ. Z. berühmteſte Schiffs- 
erbauer Ruſſel die Behauptung auf, daß die Doppelſchrauben 
der Schnelligkeit des Schiffes nachtheilig ſeien. Heute iſt 
man anderer Anſicht. Durch die Anwendung zweier zu beiden 
Seiten des Steuerruders arbeitenden Schrauben wird dem 
Schiffe nicht nur vermehrte Schnelligkeit und Lentjamfeit, 
ſondern auch eine bedeutend größere Sicherheit aa die⸗ 
jenigen Gefahren gegeben, welche einem Schiffe mit nur 
einer Schraube drohen, wenn letztere oder die Welle, auf der 
ſie ſitzt, arbeitsunfähig werden ſollte. Der Doppelſchrauben⸗ 
dampfer kann nämlich ſeine Reiſe auch mit nur einer Schraube 
ruhig fortfegen. Aber die Hauptſache iſt die Schuelligkeit. 

Der erſte Paſſagier- Dampfer, der „Sirius“, fuhr im 
Jahre 1838 mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 6½ Frau Ewald blickte mich erſtaunt an, offenbar erſchien es 
Meile pro Stunde und aan ES Zage 12 Stunden suv ihr unfaßlich, daß ein Mädchen in Are Stellung nicht 
Fahrt nach Newyork. Es bedurfte eines Zeitraumes von ſofort mit beiden Händen zugriff, ſobald fic) eine Ausficht 
23 Jahren, um die Fahrgeſchwindigkeit in dieſer Fahrt auf] bot ſeine Lage zu berbeffern. p 
14½ Meilen pro Stunde zu erhöhen und die Reiſedauer auf Gegen Abend ging ich in den Burggarten und während 
acht Tage zu verkürzen. Erſt 1876 ſtieg die Fahrgeſchwindig⸗ ich in tiefen Gedanken die kiesbeſtreuten Pfade entlang ſchritt 
keit auf annähernd 16 Meilen, 1881 auf 17½ Meilen und | und hie und da eine Spätroſe pflückte, ſtand ich plötzlich vor 
die jetzigen F ice a tg Be durch: | dem Freiherrn 7 a 
laufen annähernd 20 Meilen in der Stunde und haben die „Ich dachte gerade an Sie, Graziella”, ſagte er warm 
rend nach Newyork ſchon in weniger als 6 Tagen guriics Sete Abend ſollen Sie mir das Lied von die leiten Roje” 

. : ; ingen, ich ſehe, Sie haben ſich ebenfalls mit der Königi 

Drei Hauptbedingungen des modernen Verkehrs ſind: fing aD IRRE RA, ſchwß er lächelnd auf en fate 
Schnelligkeit, Sicherheit und Bequemlichkeit. Und dieſe ſtrauß in meiner Hand weiſend 
Bedingungen werden, wie es praktiſch erwieſen iſt, vollkommen Einer augenblicklichen Eingebung folgend, bot ich ihm die 
erfüllt beiſpielsweiſe von den durch die Hamburg⸗Amerika⸗ Blumen. Er nahm ſie mit einem ſeltſamen Blick und fragte 
niſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft erbauten Paſſa⸗ dann mit ſtockender Stimme: 
gier⸗Dampfern „Columbia“ und „Auguſta Victoria“. „Graziella, glauben Sie, daß man ein Unrecht fo wieder 
Schnell ſind ſie, denn beide fahren kaum ſechs Tage nach gut machen kann, daß die benachtheiligte Perſönlichkeit dem 
Newyork. Daß ſie durchaus ſicher ſind, dafür bürgen, außer Beleidiger verzeiht?“ 
den oben beſchriebenen Doppelſchrauben, noch folgende Einrich⸗ „Ja, das glaube ich“, entgegnete ich nachdenklich. 

„Aber Graziella, wenn nun das begaugene Unrecht einem 


— 2 ˙öÜ˖ä 8— 


wie dann?“ 

„Ich meine, das Eingeſtändniß ſeitens des Beleidigers 
und die Ueberzeugung, daß das Unrecht nicht abſichtlich be⸗ 
gangen worden, müßten dem Geſchädigten genügen“, ſagte ich 
nach kurzer Ueberlegung. 


Die vorhandenen Dampfpumpen ſind von ſolcher Stärke, daß 
ſie das mit Waſſer angefüllte Schiff binnen vier Stunden 
leer zu pumpen vermögen. Die Verbindung zwiſchen den 
Maſchineuräumen und der Kommandobrücke ijt durch Alliſons 
Motograph hergeſtellt, durch welchen der Kommandirende auf „Om, vielleicht nicht bei allen Charakteren“, entgegnete 
> ver dea 5 an, 3 ¿Acta ae der Freiherr bedrückt und fuhr dann, meine Hand faſſend, 
ae fd deed is 90 er Apparat 9 ferner bie unſicher fort: „Wie, Graziella, wenn Sie ſelbſt die benacha 
tothwendigteit, daß ein Maſchiniſt im taſchinenraum DIE theiligte Perſönlichkeit wären — ich ſpreche nur beifpielsweiſe 
Rückantworten auf die empfangenen Befehle nach der ome | 2 würde Ihre Eutſcheidung ebenſo lauten d“ 
mandobrücke zurückgiebt, da die Maſchine die Antwort von „Unbedingt ! Ich würde vergeben, fo wie ich ſelbſt einft 
ſelbſt auf den Motographen überträgt. Es iſt dadurch die Vergebung hoffe, entgegnete ich eruſt. 
Möglichkeit der Gefahr eines Zuſammenſtoßes, der in Folge „Wohlan F faſſen⸗, flifterte der 
mißverſtandener Befehle von der Kommandobrücke entjtchen Freiherr, hoch aufathmend, und als jetzt * Wind die 
tónute, auf das geringſte Maaß beſchränkt. > P Klänge der Abendglocken vom Dorfe herübertrug, ſetzte er 
Was den letzten Punkt, die „Bequemlichkeit“ anbetrifft, mie träumend hinzu: „Die Glocken ſingen ſtets dasſelbe 
fo ift die innere Einrichtung eine wahrhaft luxuriöhe. Eu] Lied; die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft 
annäherndes Bild kaun man ſich machen, wenn man ſich ver⸗ verſchmelzen ſich in ihrem Klange zu ſüßer Harmonie und 
gegenwärtigt, daß für die Dekoration der Räume allein eine | weich und lind ſchlägt der Ton an unſer Herz! Graziella, 
Summe von 220 000 Mk. pro Schiff verwendet iſt. Speiſen auch ich habe ein bitteres Unrecht begangen, aber mit Gottes 
kann man auf ſolchen Schiffen wie in dem beſten Gaſthauſe Hülſe will ich es nach beſten Kräften wieder gut machen 
auf dem Feſtlande. Was wird aber auch auf einem roe Wollen Sie mir helfen?“ l 
Dampfer für eine einzige Hin⸗ und Herfahrt von Ham⸗ Mit tauſend Freude : : 1 
burg nach Newyork au Lebensmitteln verbraucht? Einige verſetzte ich n en, wenn es in meiner Macht liegt“, 
Bablen zeigen das: 17 000 n ON aR al „Dank, mein liebes Kind“, fagte er mit gebrochener 
Geflügel, 16000 Pfd. Hülſenfrüchte, 10 auc dien, Stimme, während er einen ſauſten Kuß auf Meine Stirn 
2500 Doſen junges Gemüſe, 26 000 Flaſchen verſchiedener drückte 
Getränke und verſchiedenes andere. O wie glückli ar 
Apia ; ß » glücklich machte mich jener Kuß .. . er erſetzte 
' Ja, wir leben in ie 3 abe n mir Alles, wonach ich mich jahrelang geſehnt, die Liebe 18 
wir jagen, weun wir alle die modernen Ver ehrs ⸗Einrich⸗ Vaters, die Zärtlichkeit der Mutter, Geſchwiſter, Heimach 
lungen mit den Augen betrachten, mit denen unſere Eltern und Freunde! 
noch vor fünfzig Jahren ſich die Welt anſahen. Wieder trug der Wind die Gloctentóne zu uns herüber 
—— ec ln den ſtillen Burggarten und diesmal meinte ich deutlich die 
4. Fort.) Falkeuſtein. [Nachdr. verb. Worte zu vernehmen: 
Von Viktor Schwarz. Vorüber das Leid! Vorüber das Leid! 


Als ich am nächſten Morgen zur gewohnten Stunde die „Graziella, ich werde noch heute den Anfang machen“, 
Bibliothek betrat, ſaß der Freiherr am Schreibtiſch, eifrig mit | fagte der Freiherr entſchloſſen, als die Glocken verhallt 
Schreiben beſchäftigt; er blickte auf, als er meinen Schritt | waren, und als ich ihn fragend anblickte, ſetzte er bue 
vernahm, und mein verlegenes Geſicht gewahrend, fagte er | „ich meine in Betreff des Unrechts, welches ich zu füyuen 
heiter: gelobt habe.“ 


Vet nn Uä ä⁴ñu— 


Mein ger begann ſtürmiſch zu ſchlagen, denn der Blick, J lich Pflicht der Volksſchule, jeden Knaben von acht Jahren, (vom 


welcher dieſe 
daß diefe Sühne in irgend einer Weiſe mit meinen Schickſal 
tuſammenhing. | 

„Sagen Sie mir nur Eins“, bat ich mit behender Stimme, 
„wird die Sühne, welche Sie erſtreben, das Dunkel lichten, 
welches mich umgiebt ?“ 

Der Freiherr blickte mich forſchend, prüfend an, er öffnete 
die Lippen, um etwas zu ſagen, aber dann ſchien er ſich 
anders zu beſinnen, und leiſe den Kopf ſchüttelnd, ſtrich er 
beruhigend über meine heiße Stirn. 

„Geduld, Graziella“, flüſterte er fanft, „ich reite jetzt nach 
der Telegraphenſtation, um eine Depeſche an meinen Advo⸗ 
katen in der Hauptſtadt aufzugeben und ſobald Doktor Winter 
memem Rufe Folge geleiſtet, was ſicherlich morgen im Laufe 
des Tages geſchehen wird, werde ich eingehend mit ihm be⸗ 
rathen und dann handeln.“ 

„Und inzwiſchen?“ ſtammelte ich mit verſagender Stimme. 

„Inzwiſchen träumen Sie, meine kleine Graziella, träumen 
Sie von Liebe, Glück und Vergebung“, fiel mir der Freiherr 
Hejbemegt in's Wort, „etwas aber kann ich Ihnen ſchon 
heute Abend nach meiner Rückkehr anvertrauen. Und jetzt 
Adieu, wenn ich heimkehre, kommen Sie in die Bibliothek 
und dann jollen Sie etwas erfahren, was Sie ſehr glücklich 
machen wird.“ 

„O, warum folk ich es nicht gleich erfahren“, flehte ich 
mit gerungenen Händen, „haben Sie Erbarmen mit mir 
e Pes Sie mir hier und jetzt mit, was ich vernehmen 

* 

„Nein, Graziella, nicht jetzt“, fagte er fanft, während 
ſeine Augen mit einem ſeltſamen Ausdruck auf mir ruhten, 

nach meiner Rückkehr werde ich ſprechen, und nun laſſen 

ie mich gehen, ich muß fort.“ 

„Sagen Sie mix nur Eins“, bat ich, mühfam meine 
Erregung bemeiſternd, „bezieht ſich die Mittheilung auf meine 
Eltern > 

„Ja, Graziella“, entgegnete er ernſt. 

„O, Gott ſei gelobt, ich habe mich ſiebzehn Jahre hindurch 
gedulden müſſen, ich werde wohl auch noch dieſe letzten 
Stunden ertragen“, rief ich ſchluchzend. 

Der Freiherr blickte mich ſchweigend an, zwei ſchwere 
Thränen rollten über ſeine Wangen und mich ungeſtüm an 
feine Bruſt preſſend, berührte er meine Stirn mit ſeinen 
Lippen und verließ dann eilenden Schrittes den Garten. 


Der Huffchlag des „ſchwarzen Prinzen“, eines feurigen 
Trakehnerhengſtes, welchen der Freiherr ſtets ritt, war längſt 
verhallt und noch immer ſaß ich träumend und ſinnend im 
Garten. Die Dännnerung war längſt herabgeſunken, Stern 
um Stern tauchte am Himmel auf und verheißungsvoll klang 
das Lied der Nachtigall im nahen Buſch. Seltſam, noch nie 
hatte ich jo ſpät im Jahre die Nachtigall fingen hören, ſüß 
und verheißungsvoll ſchlugen die Klänge an mein Ohr, ſie 
ließen frohe Zukunftsbilder vor meinem Blick erftehen und 
ihr roſiges Licht verſcheuchte die Schatten der Vergangenheit. 

(Fortſetzung folgt.) 

r ³ Vd // ³ð·. w c TT 
Zur Frage der Fortbildungsſchule. 
(Eingeſandt.) 

Auf die Darlegung des Herrn Lehrer Schönwaldt zu 
Ricfenbur über die Fortbildungsſchulen ſind uns 
mehrere Eutgegnungen zugegangen. Wir geben davon die 
nachſtehende, die alles Wefentliche, was von Seiten der Bes 

theiligten gegen jenen Aufſatz gejagt wird, enthält. 


Erwiderung. 


„Wir geben die Nothwendigkeit zu, 
pore genügende Clementarfemrtnifje heutzutage ſchlecht beſtehen 
un. Er muß unbedingt gut leſen, ſchreiben, zeichnen und rechnen 
konnen, um einigermaßen zeitgemäß in der Welt leben und 
exiftiren zu können. Hierzu ſcheint aber die Fortbildungsſchule 
am wenigſten geeignet zu ſein. Vielmehr iſt es doch ausſchließ⸗ 


14. Fiehung der 4, Alaſſe 182. Hal. Preuß. Lotterie. 


Mur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


6. Auguſt 1890, vormittags. 


daß der Handwerker 
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orte begleitete, fagte mir deutlicher als Worte, ſechſten bis vierzehnten Lebensjahre) dahin zu bringen, daß er 


einen gut ſtiliſirten Brief, eine Rechnung, Quittung 20., richtig 
abzufaſſen, eine leſerliche Handſchrift orthographiſch richtig zu 
ſchreiben, fließend zu leſen und bis vier Species zu rechnen ver⸗ 
mag. Jedes Kind erwirbt ſich in dieſer Zeit auch bei nur wenigem 

leiße ſeinerſeits, und bei geeigneter Befähigung und Energie des 
ehrers andererſeits, ſoviel Kenntniſſe in den Elementarfächern, 
daß es ſpäter recht gut von einem gründlich erlernten Handwerk 
ſein Brod eſſen kann. Sind jedoch Kinder mit vierzehn Jahren 
noch nicht derartig ausgebildet, warum werden ſie dann nicht bis 
zum fünfzehnten reſp. ſechszehnten Jahre in der Schule behalten? 
Unſeres Wiſſens iſt die Volksſchule hierzu doch berechtigt. Wer 
dann noch Nichts gelernt hat, der lernt ſicher auch Nichts 
mehr in der Fortbildungsſchule, wenn auch die tüchtigſten Kräfte 
darin wirken, ein muſtergültiges Ortsſtatut ſie unterſtützt, 
und Staat und Regierung mit den beſten Abſichten dieſelbe ins 
Leben gerufen haben mag. Wer nicht derartig begabt iſt, daß er 
bis zum Verlaſſen der Volksſchule das ABC und das Ein⸗ 
maleins gründlich erlernt hat, bleibt eben dumm. 

Die Schuld daran, daß die Lehrlinge nichts lernen, ſchreibt der 
Herr Schönwaldt in ſeinem Aufſatze den Meiſtern zu. Das 
dürfte ſich jedoch, bei Licht beſehen, etwas anders damit verhalten. 
Bei den meiſten Handwerkern dauert die Arbeitszeit von 5 Uhr 
Morgens bis 7 reſp. 8 Uhr Abends. Wenn dann der Lehrling 
nach beendeter Arbeit, von derſelben ermüdet, zur Schule geht, 
fo ijt es kein zu großes Wunder, daß er abgespannt und ermattet 
nicht mehr ſoviel geiſtige Friſche und Regſamkeit beſitzt, um dem 
Unterrichte mit ſolchem Fleiße folgen zu können, wie es der 
Lehrer wünſcht. Geſellt ſich hierzu noch der Gedanke daran, daß 
ihm der wohlverdiente Feierabend, der ihm Erholung verſprach, 
nun ganz verloren geht, ſo ſtellt ſich bald die größte Unzufrieden⸗ 
heit dei ihm ein. Er verwünſcht ſchließlich die ganze Schule mit 
allem, was mit ihr in Verbindung ſteht, wähnt, er ſei ſchlechter 
daran als ein Knecht, der nach vollbrachtem Tagewerk auch wirk⸗ 
lich Feierabend hat, und hält die ganze Einrichtung eher für ein 
perſönliches Unglück, für eine Geißel, als für das, was die 
Schule bezweckt, eine Wohlthat für ſein ganzes ferneres Leben. 
Hat der Lehrling den Tag über in einer Werkſtatt zugebracht, die 
theils mit Kohlendunſt gefüllt, oder aber mit den Ausdünſtungen 
von 6, oder 8—10 Arbeitern parfümirt war, fo ſehnt er ſich 
Abends nach einiger Bewegung in friſcher Luft. Iſt er nun je⸗ 
doch dazu verurtheilt, noch zwei Stunden in der gefüllten Schul⸗ 
ſtube zu verbringen, ſo iſt es kein Wunder, wenn er ſtreikt und 
am liebſten nichts mehr mit der Schule zu thun haben möchte. 
Die Erwähnung der Fortbildungsſchulen in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen unſeres Vaterlandes iſt auch nicht zutreffend. Dort giebt es 
überhaupt keine Fortbildungsſchulen, in denen Elementar⸗Unterricht 
ertheilt wird, ſondern Fachſchulen, in denen die jungen Leute in ihrem 
Handwerk theoretiſch unterrichtet werden und Sonntagsſchulen, 
die nur Sonntag beſucht werden. Die Zeit, welche dem Meiſter 
durch den Schulbeſuch verloren geht, beträgt aber auch mehr, als 
ſechs Stunden wöchentlich. Je ½ Stunde braucht der Lehrling, 
um ſich zu waſchen und anzukleiden; und da er verpflichtet iſt, 
nach Feierabend die Werkſtätte aufzuräumen, womit auch ganz 
gut eine Stunde drauf geht, ſo muß er dieſes an den Schultagen 
unterlaſſen, und am anderen Tage während der üblichen Arbeits⸗ 
zeit verrichten. Mithin verſäumt er feinem Meiſter nicht 6, ſon⸗ 
dern 191, Stunden pro Woche. 

Mag ſich für den Fortbeſtand der Fortbildungsſchule intereſſiren, 
wer will. Wir Unterzeichneten halten dieſelbe für überflüſſig, und 
ſind der Meinung, daß dem Handwerkerſtande damit wenig oder 
gar nichts geholfen iſt. Dem Handwerker kann nur geholfen 
werden durch: Aufhebung der Gewerbefreiheit, Abſchaffung der 
Zuchthausarbeit, Verpflichtung zum Befähigungsnachweiſe und 
durch das nöthige Betriebskapital. 

Ausgerüſtet mit dieſen vier Dingen wird das Handwerk auch 
ohne Fortbildungsſchule gedeihen, und das alte Sprüchwort: 
„Handwerk hat einen goldenen Boden“ dürfte wieder zu Ehren 
kommen, wenn ſämmtliche Lehrmeiſter von der Nothwendigkeit 
durchdrungen ſind, daß es ihre Pflicht iſt, den Lehrlingen eine 
gründliche Fachkenntniß beizubringen. Dieſe aber erlangt der 
Lehrling nur in der Werkſtatt unter der Auleitung des Meiſters, 
nicht aber auf der Schulbank, wo man ſich bemüht, ihm das ABE 
und das Einmaleins einzupauken.“ 

Rieſenburg, den 3. Auguſt. 

Im Auftrage der Schuhmacher⸗Innung. 
C. Schröter. A. Blandschun, 


Wir unſererſeits köunen nur bedauern, daß Seitens ſo 
mancher Handwerksmeiſter der Fortbildungsſchule noch immer 


fo viel Abnei entgegengebracht wird. In größeren Städten 
ſtehen die Meister auf einem anderen Standpunkte. Die 
freiwilligen Fortbildungsſchulen in Elbing und Danzig haben, 
ſtarken Zuſpruch und erfreuliche Erfolge gehabt, lange bevor 
der Staat dieſelben übernahm und den Zwang einführte. 
Mit dem ABC und dem Einmaleins iſt kein Menſch genügend 
für das Handwerk ausgerüſtet. Wer heutzutage neben ſeinem 
Fachwiffen nicht unausgeſetzt an ſeiner allgemeinen Bildung 
arbeitet, bleibt dahinten. Deshalb ſollten die Meiſter den 
Lehrtingen Achtung vor dem Lernen und der Schule einflößen. 

Es wird ja unter allen Umſtänden ſchwierig ſein, durch 
ein allgemeines Reglement das Fortbildungsſchulweſen für 
alle Gewerbe gleich paſſend zu ordnen, aber es wäre ja 
möglich, daß man Beſtimmungen ausfindig machen könnte, 
durch welche den einzelnen Gewerben Gelegenheit geboten 
würde, ſich das Fortbildungsſchulweſen bequemer anzupaſſen, 
und dazu trägt vielleicht die Erörterung bei, der wir hier 
Raum gegeben haben. D. Red. 
r —— A ern 22222 Ä—ĩů˙ÿöirã— 

Briefkaſten. 

W. C. in F. Gegen das Hinauswerfen von Unrath aus 
den Fenſtern des über Ihnen wohnenden Miethers in den Hof 
giebt das Geſetz folgende Schutzmittel: Falls Ihnen dadurch ein 
Schaden zugefügt wird, z. B. Sachen beſchädigt werden, iſt der 
Dienſtbote eventuell der Miether der Wohnung und in letzter 
Linie der Hauswirth ſchadenserſatzpflichtig (88 60 ff. 66 
Tit. 6 Th. I A. L. R.) Insbeſondere lautet § 66: Wer wiſſentlich 
Miethsleute duldet, die mit Feuer und Licht, bei dem Auswerfen 
oder Ausgießen, oder in Verſchließung des Hauſes unvorſichtig 
und nachläſſig zu verfahren gewohnt find, der haftet für allen 
durch ſelbige auf dergleichen Art verurſachten Schaden. Ferner 
beſtimmt $ 366 Nro. 7 und 8 des St rafge ſetzbuchs: Mit 
Geldſtrafe bis 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird 
beſtraft: wer nach einer öffentlichen Straße oder Waſſerſtraße, 
oder nach Orten hinaus, wo Menſchen zu verkehren pflegen 
(3. B. Hofräumen, Gärten) Sachen, durch deren Umſtürzen oder 
Herabfallen Jemand beſchädigt werden kann, ohne gehörige Be⸗ 
feſtigung aufſtellt oder aufhängt, oder Sachen auf eine Weife 
ausgießt oder auswirft, daß dadurch jemand beſchädigt oder 
verunreinigt werden kann, — ferner wer Steine oder andere harte 
Körper oder Unrath auf Menſchen, auf Pferde oder andere 
Bug - oder Laſtthiere, gegen fremde Häuſer, Gebäude oder Gina 
ſchließungen, oder in Gärten oder eingeſchloſſene Räume 
(3. B. Hofräume) wirft. A EA 

F. K. — Sie find falſch berichtet. Ihre Penfion ift, wie Sie 
dies von Ihrer vorgeſetzten Behörde wohl nicht anderes erwarten 
können, richtig berechnet. Nach dem für Sie maßgebenden Reichs⸗ 
geſetz v. 21./4. 1886 beträgt die Penſion nach vollendetem 10. Dienſt⸗ 
jahre 5 und ſteigt mit jedem weiteren vollendeten Dienſt⸗ 
jahre um ¼ des in Betracht kommenden letzten Dienſteinkommens 
bis zum Höchſtbetrage von 0 des ſelben. : 

Mühle S. Verhaltungsmaßregeln gegen das Zigeuner⸗ 
unweſen find für die Behörden, Orts⸗ und Gemeinde-Borjteher, 
welches Amt Sie, ſoviel wir wiſſen, ja auch bekleiden, in Nr. 46 
Jahrg. 1888 und Nr. 48 Jahrg. 1887 des Kreisblatts enthalten. 
In einem Erlaß vom 7. Auguſt 1875 heißt es, daß die Polizei⸗ 
behörden, Gemeinde⸗Vorſteher u. f. w. angewiejen find, alle unbe⸗ 
kannten fremden Perſonen, welche durch ihr Auftreten den Ver⸗ 
dacht zweckloſen Umhertreibens erregen, wegen Landſtreichens, 
Bettelns u. f. w., ſowie Zuwiderhandlung gegen das Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetz behufs ſtrafrechtlicher Verfolgung zur Anzeige zu 
bringen. Näheres wird Ihre Inſtruktion beſagen. 

NAR 2S PI ETE . ̃]˙ů . N Br STR 

* Am 4, Auguſt iſt in der Ortſchaft Okonin ein Wohnhaus 
abgebrannt. Fünf arme Arbeiter-Familien, insgeſammt 27 Pers 
ſonen, haben ihr ganzes Hab und Gut verloren. Eine alte Frau 
hat bei dem Brand das Leben eingebüßt. Sämmtliche 27 Cine 
wohner des Gebäudes waren unverſichert. E - 1 

Wir wenden uns mit der Bitte an die bewährte Mildthätige 
keit der Leſer des Geſelligen, auch hier der größten Noth durch 
milde Gaben zu ſteuern. 

Beiträge bitten wir an den mitunterzeichneten Pfarrer von 
Rekowski⸗Okonin bei Meluo zu ſenden. Auch hat ſich die 
Expedition des „Geſelligen“ bereit erklärt, Beiträge entgegen zu 
nehmen. 


v. Rekowski⸗Okonin Schelske⸗Ramutken 
Pfarrer. Amtsvorſteher. 
Kopczynski⸗Okonin, Gemeindevorſteher. 
MANS A on 2 
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den 10. Auguſt d. J., Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt, Beichte und heil. Abend⸗ 
Hr. Paſtor Geſchke. 


Der Pferdejunge Paul Fial⸗ 
kowski aus Kl. Tarpen iſt mir am 
10. Sonnt. n. Trin., 29. v. M. aus dem Dienſte ohne geſetzl 
Grund entlaufen. Warne Jedermann 
denſelben in Dienſt zu nehmen oder 
Aufenthalt zu geben, da ich die Zurück⸗ 
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¡The Geburt 
zeigen hiermit an 


W. Schilling, 


und Frau Elige geb. Steinbeck. 


Die Verlobung unferer Tochter Jenny 
mit Herrn Richard Hasche beehren wir 


Graudenz, im Auguſt 1890. 
Fritz Knapp nebst Frau _ 


Curufeſt zu Rieſenburg. 


Am 10. 
diesjährige Stiftungsfeſt im hieſigen 
Schützenhauſe ſtatt. 

Concert: Anfang 5 Uhr Nachmit⸗ i 
tags, ausgeführt von der Kapelle des ar „ 
Weſtpr. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, Herzog aus achtbarer Familie b. freier Station 
Friedrich Eugen von Würtemberg. 

Turnübungen während d. Concertes. 

Nach dem Concert Tanzvergnügen. 

Entree pro Perjon 40 Pfg., pro Fa⸗ 
milie 1 Mark. 2 der 

Billets find vorher bei Herrn O.] der polniſchen Sprache mächtig. 
Smolinski bis Sonnabend Abend 6 
Uhr zum Preiſe von 30 Pfg. pro Perſon 
und 90 Pfg. N 
Der Vorſtand des Turnvereins. 


Krieger: Verein 


Garnsee. 


führung beantragt babe. (5272) 
Julius Moldenhauer, Tuſch. 


Agenten 
welche bertits mit Deſtillateuren, Re⸗ 
ſtaurants, Gaſtwirthen in Verbindung 
ſtehen, werden gegen gute Provifion ges 
ſucht. Näheres Z. 25 poſtlagernd 
Leipzig⸗Reudnitz (5417) 


Knaben > 
im Alter von 14—16 Jahren finden in 
unſerer Schuhfabrik dauernde und loh⸗ 
nende Beſchäftigung. (4815) 
Johann Jacobi & Sohn. 

Für mein Blumen⸗, Federn⸗ und 
Hut⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. September (5345) 


einen Lehrling 


eines kräftigen Jungen 
(5399) 
den 5. Auguſt 1890. 


Regierungs- Baumeiſter, 


ergebenft anzuzeigen. 


Auguſt er. findet das 
(5409) 


Const. Seidel, Poſen. 


Suche für mein Manufaktur: und 
Confections⸗Geſchäft per ſofort einen 


Lehrling und ein Lehrmädchen 
(52887 
Gerſon Cohn, Strelno. 


Ein Müllerlehrling 
für eine größere Waſſermühle von ſof 
geſucht. Meldungen erbittet (5287) 
Feldt, Werkm., Broddnermühle b. Mew 

Ein Lehrling 
kann eintreten bei G. E. Müller 
Schneidermeiſter, Herrenſtr. 20. (5422 


pro Familie zu haben. 
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530 mitzutheilen. 
431 598 678 69 
3 TR 9 18000 204 38 314 421 614 33 TH 


— wohnhaft, zu den Akten J. 353/88 


Grandenz, den 1. Auguſt 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Suche ſofort für meine Bäckerei eines 
tüchtigen Laufburſchen. 
Leſſen, den 6. ua 1890. 
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fin Kandidat der thea 

Ein Kantidal der Theologie 
wiro zun Unterricht für drei Knaben 
auf dem Lande von fofort gefucht. Ge: 
halt bei freier Station 300 Mk. Gefl. 
Offerten unter J. H. an die Expedition 
der „Glocke“ in Soldau erbeten. 

Für mein Frucht- u. Delikateffen⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September er. 
einen tüchtigen x (5344) 

Expedienten 
beider Landesſprachen mächtig, bei hohem 
Salair. Robert Basch. Poſen. 
Für mein Tuch⸗ u Mauufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 15. Auguſt reſp. 1. 
September einen tüchtigen, umſichtigen 
Verkäufer 
(evg), der polniſchen Sprache mächtig, 
i (5168) 


und einen 
Lehrling 


mit den nölhigen Schulkennſuiſſen. Paul 
Stetefeldt, Biſchofswerder Wpr. 

Zwei flotte Verkäufer 
welche der polnischen Sprache mächtig, 
finden in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per 1. reſp. 
15. September dauernde Stellung. Auch 
ſuche ich einen - (5341) 
Lehrling 
moſaiſch, mit guter Schulbildung, unter 
günſtigen Bedingungen. 

B. Herzberg, Alt⸗Kiſchau Wpr. 
— Fir mein Tuch, Manufaktur: und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. Sep: 
tember einen tüchtigen, ſoliden (5384) 
Verkäufer fovie 1 Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen find Abſchrift der 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche bei: 
fügen. L. Hirſchbruch, Löbau Wor. 


Ein älterer, durchaus tüchtiger 


eS e 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig, findet von ſofort 
in meinem Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Mode ⸗Waaren⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. (5299) 


Max Bernstein 
(i. F.: B. M. Bernſtein's Sohn) 
Neumark Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modes, 
Perren⸗ und Damen⸗Confektions⸗Ge⸗ 
chäft ſuche ich per 15. Auguſt reſp. 1. 
September cr. einen tüchtigen 

Verkäufer 
ber der polniſchen Sprache unbedingt 
mächtig ſein muß. Offerten mit Ge⸗ 
jaltsanſprüchen an (5294) 
J. Maretzki, Reidenbura. 


Einen tüchtigen Gehilfen 
Materialiſten, der polniſchen Sprache 
müchtig, ſucht zum 15. d. MiS. (5397 
H. Boer Hohenſtein Opr. 


Für Uke Tuch⸗, anufactur— 


guſt oder 1. September 66177) 
einen kücht. Verkäufer 


mit der Buchführung vertraut iſt. Ge⸗ 
hallsanſprüche u. Zeugniſſe beizufügen. 

Gleichzeitig ſuche 

einen Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern. 

J. S. Nawratzki, Dt. Eylau 
S BB 20 OO BO OH @ € BEE 
3.22, 2777 8228 Bern 


ans F Des 
Einen Commis £3 
tüchtigen und gewandten Ber: > 


käufer, der fertig polniſch > 
ſpricht, ſuche per 1. Septem⸗ go 
ber cr. für mein Manufaktur EB 


und Herrengarderobengeſchäft. 
D. Jaoby, Lötzen. 


> 
98309696 90.96890 0896 9052 
Einen umſichtigen Commis 
und einen Lehrling ſucht für fein Co⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft, 


polniſche Sprache erforderlich, (5370) 
C. Th. Daehn, Culm. 
3 > Qí> Roo 5 
CEI o 
$3 Für mein Material: und 
$ Schankgeſchäft ſuche zum 1. 
$3 September einen jüngeren 
2 Commis 
$3 welcher dev polnifchen Sprache 
mächtig if. (5400) 
Alex Friedländer 
Wartenburg Oſtpreuß. 
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Einen Commis (5413) 
flotten, tüchtigen Verkäufer, polniſch 
ſprechend, ſuche per gleich reſp. 1. Sep⸗ 
tember für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft. Bei den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. L. Boß, Löbau Weſtpr. 
Die erſte Gehilfenſtelle 
in mein. Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft iſt vom 1. 
Oktober d. Is. zu beſetzen. (5309) 

Bewerber, der polniſchen Sprache 
mächtig, denen prima Referenzen zur 
Seite ſtehen, wollen ſich melden bei 

C. A. Hochſchultz Nachf., 
Neuſtadt Weſtpr. 

Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 

jüngeren Gehilfen 
der auch polniſch ſpricht. (5371) 
Julius Knopf, Schwetz. 

Einen tüchtigen (5194) 

jungen Mann 
flotten Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit der Poſamentier⸗, Kurze 
und Weißwaaren⸗Branche vollſtändig 
vertraut, ſuche per ſofort bei hohem 
Salair unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Photographie. 
H. Sobotker. Ino wraslaw. 


uud 
Confections⸗Geſchäft ſuche per 20. Au⸗ 
ft 


der der polniſchen Sprache mächtig und 


he 11 ry ij 

Ein zweiter Bumhalter 
oder eine andere Perſönlichkeit, welche 
gewandt im Rechnen iſt, für die Dauer 
der Campagne, Anfang September bis 
Ende Januar, wird für eine Zuckerfabrik 
gewünſcht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5403 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

In mein hieſiges Coloniativ.c und 
Delikateß⸗Geſchäft kann ſofort ein titch⸗ 
tiger, umſichtsvoller ; (5398) 

Expedient 
mit der Brauche gut vertraut und der 
voinifden Sprache mächtig, eintreten. 
Photographie iſt beizufügen. 
J. Woythaler, Allenſte in Opr. 


Ein älterer, un verheiratheler, 


verläjfiger 
Mann 
zum Mehlverkauf und zur Beaufſichtigung 
der Leute geſucht. Gehalt 300 Mark 
mit freier Station. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5208 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 
Ein tüchtiger 
junger Mann 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt, findet in meinem Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
15. Auguſt reſp. 1. September cr. eine 
dauernde Stellung. ) 


Stellung (5165) 
L. Hirſchfeld, Allenſtein. 
. : De ala 
In meinem Getreide⸗, Kohlen⸗ und 
Holzgeſchäft findet (5300) 
ein junger Mann 
unter beſcheidenen Anfprüchen 
1. September cr. Stellung. 
Sprache erwünſcht. 
Julius Grünbaum, Rieſen burg. 
Suche für mein Colontal: u. Schank 
geſchäft zum 1. September cr. einen 
älteren flotten (5382) 
jungen Mann. 
Otto Behrendt, Marienburg. 
Suche von ſofort für mein Material⸗ 
und Getreidegeſchüͤft einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. (5404) 
C. Ziegler, Rhein Oſtpr. 
Ein jüngerer Verkäufer, gelernter 


ss Materialist 


erhält ſogleich Engagement in 
einer Cantine durch (5380) 


Adolph Euttzeit, Graudenz. 
Ein Brauer 
ſowie ein junger Mann 


Deſtillateur, können von ſofort eintreten 
bei Bruno Nickel, Neuſtettin. 


Ein tüchtiger (5396) 
Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei W. 
Peters, Stellmachermſtr., Dt. Ey lau. 
Ein Müllergeſelle 
(Windmüller), find. ſofort Beſchäfti 8 
(5377) Sin, r 


sus 
(5208) 


(5165) 


bom 


3 


Polniſche | 


1/, Kg. 


Ein im bejjeren Accidemzbrud 


tüchtiger (5069) 


* + + + 

Maſchinenmeiſter 
oder Schweizerdegen (N. -B.), 
der Neigung hat, fic) im Rotations⸗ 
druck auszubilden und dem an 
dauernder Stellung gelegen iſt, wird 
zum ſofortigen Eintritt bei über⸗ 


tarifmüßiger Bezahlung geſucht. 
Meldungen werden ſchriftlich 


unter Beifügung von Druckproben 
erbeten. N 
Buchdruckerei von Gustay Röthe. 


Bester — tm esbrauch pillig Ster. 


genügt für 100 Tassen 


¡Y Leimster Chocoind«. 
(5 


Ueberall vorráthig. 
Cantionsfähigen 


Internehmer 
mit 40 — 50 Arbeitern 


der das Ent: und Beladen der Eiſen⸗ 
hahnwagen und das Einmieten der 
Rüben in Accord übernehmen will, ſucht 
6402) Zuckerfabrik Belplin 
Kämmerer und Schäfer 
verheirathet, für Dauertee u. Schreibers⸗ 
dorf, finden zu Martini Stellung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich. Dom, 
[Kl. Tauerſee, Kreis Neidenpurg. | 
Einen Laufburſchen 
ſucht Axt, Marienwerderſtr. (5421) 


Einen jungen 


Mes 4 4 {i 
Bückergeſellen 
ſucht von ſogleich reſp. 12. Auguſt 
Carl Mroczek, Bäckermſtr. 
Garnſee. 
Einen tüchtigen 


Conditorgehilfen 


( 5408 a | 


Em i. der einf. u. doppeiten Y ſch⸗ 
führung gewandter (5365) 
Buchhalter 
ſucht z. 15. Aug reſp. 1. Sept. cr. Stell. 
Gefl. Off. m. Geh.⸗Ang. an d. Exp. d. 
Bromberger Tageblatts u. 100 erbeten. 
Eine gewandte 


Verkäuferin 
der polniſchen Sprache vollkommen 


verlangt zum 15 Auguſt die Conditorei mächtig, fuche für mein Kurz⸗ u. W 


Petzenbürger, Marienburg. Mel⸗ 
dungen erbeten. (5405 


oll⸗ 
ten⸗Geſchä i 53 
E e 
Ein tüchtiger Conditorgehilfe y, 8 15. Anguft oder 1. Septem 


kann zum 15. Auguſt oder 1. September | 5 bis 7 Jahren 


bei mir eintreten. i (5281) 
C. H. Kuhn, Conditor, Berent. 
Win ülterer, erfahrener, ſtets nüchterner 

Müllergeſelle 
als erſter, kann ſich bei mir melden und 


zum 15. d. Mts. eintreten. Mühle 
Kl. Stanau bei Chriſtburg. (5412) 
Brauche von ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen. 
Johannisdorf bei Schadewinkel. 
(5304) Lietz. 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 


che für meine Kinder im Alter tog 
8 7 Jahr (5416) y 
eine Kindergärtnerin. 
Dieſelbe muß muſikaliſch u. den Kindern 
bei den Schularbeiten behilflich ſein. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüch 
und Photographie erbittet 
Frau Hotelbeſitzer J. Weiß, 
Inowrazlaw. ) 
Eine cantionsfähige, alleinſtchende 
Dame 
ſucht von ſogleich oder 1. Oktober Stel⸗ 
lung zur Leitung einer Filiale event) 
Führung eines D Meldung 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem] an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


[fune bei E. Drewitz, Thorn. (4987) 
| Malergebiljen 

2 Lehrlinge u. Auſtreicher 
ſucht J. Oſins ki. (5163) 


Anſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung. (4827) 
H. L. Heldt, Maler, Danzig. 
Einen tüchtigen + (5318) 
Barbiergehilfen 
ſucht A Klein, Feſtung Graudenz. 


Suche ver ſofort einen (5286) 
Unterbreuner. 
Polniſch ſprechende bevorzugt. 
Rüggebrecht, Brennerei⸗Verwalter, 
Kl. Schmückwalde b. Gr. Schmückwalde. 


Stellenvermittelung 2010 
für Kaufleute durch den Verband 
deutsch. Handlungsgehülfen 
Geschäftsstelle Königsberg i Pr., Passage 


Zwei Seilergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei Seiler⸗ 
meifter Heßke, Neuenburg. (5431) 

Ein umfichtiger, tüchtiger 

Kellner 
mit etwas Caution, findet zur ſelbſtſt. 
Leitung eines Reſtaurants gute Stel⸗ 
lung. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5415 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

Suche einen erfahrenen, umſichtigen, 
ehrenwerthen, in jeder Beziehung tüchti⸗ 
gen, zuverläſſigen (5306) 

erſten Inſpektor. 


[Gr. Bölkau bei Danzig. 
Ein ordentlicher, energiſcher zweiter 


| Wirthschaftsbeamter 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 400 
Mark Gehalt und freier Station, findet 
ſofort oder ſpäter Stellung auf einem 
größeren Gute mit Zuckerrübenbau. 
Meldungen an J E. Jonas, Exped. 
d. Nieſenb. Ztg., Riefenburg. (5232) 


Ein militärfreier, tücht., evangeliſcher 
Hofverwalter 
i @ — 
und Rechnungsführer 
wird von ſofort oder zum 1. Septem⸗ 
‚ber für ein größeres Gut geſucht. Ge⸗ 
halt 400 Mark bei freier Station. 


Näheres durch den Poſtagenten 
j Schumacher in Watterowo. 


| Ein gut empfohlener, unverheira- 
theter Wirthſchaftsbeamter, der pol: 
niſchen Sprache mächtig, findet vom 12. 
Hof d. Is. Stellung als 


— (ä )—ꝛ—ꝰ' — —4——'n j — — 


Hof⸗ u. Speicherverwalter 
in Mortung b. Zajenskowo. Gehalt 
Mk. 400. Zeugniſſe, Familienangaben 
u. Alter bittet einzuſenden für Geiger 
i. V. Ed. Giraud. (5354) 

| Dampfziegelei Pra ylu bie d. Schult 
ſucht mehrere wp (5190) 
Einwohnerfamilien 
ſofort oder ſpäter. 


S Akkordleute 
während und nach der Ernte ſucht 
9. Temme, Kgl. Dombromten 
(5350) v. Nigwalde. 


von 


Zur Vertretung der Wirthin wii 

eine tüchtige Wirthin | 
die mit Milchbuttern Beſcheid weiß, gut 
kocht, vorläufig auf 4—6 Wochen vera 
langt. Offerten brieflich an Do RL 
Nappern b. Loebau. (48500 3 


Eine geübte, , 
Directrice 
für feineren Putz findet per 1. Sep⸗ 
tember reſp. früher dauerndes Eng 


ment bei F. Wakarecy, Bromber 
Friedrichſtraße 52. ( 


Das Gut Lipowi ucht L 
1. October Ee. (4998) : 


eine Wirthin. 
Diefelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beaufſichtigen. Die vi 


(5021) 


wird an den Milchpächter abgegebe 
Dieſelbe muß m. allen Arbeiten e. Wirth 
vertraut ſein. Baldige A 


Vorſtellung erwünscht. 28) | 
Suche cine . e (5326) 
Wirthin 

ntofaifder Konfeſſion, die eine grö 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig leiten kann 
Offerten bitte unter Chiffre K. 100 po 
lagernd Allenſtein einſenden zu wol 
Zur Unterſtützung reſp. zur 

lernung der Wirthichaft wird 

ein Mädchen 
ohne Penſionszahlung in Rabman 
dorf bei Gottersfeld geſucht. 


Eine Kinderfrau 
mit guten Zeugniſſen ſucht von fof 
für ein 8 Monate altes Kind 

Frau Oberlehrer v. Schaewen, 
Marienwerder, Breiteſtraße 280, 

Wirthinnen m. guten Beugui 
ſucht zum ſofortigen Antritt 
ſelbſtſtändige Stelen, auch 
Leitung der Hausfrau, ebenſo Stub 
mädchen, Kinderfrauen reſp. Müd 


Frau Emma Jager, Graud | 
Zum 1. Oktober wird ein einfa 
junges Mädchen | 


zur Erlernung der Landwirthſchaft ges 
ſucht. Tannenrode bei Graudenz. 
(5381) Frau Helene Netz. 
Geſucht | 
zum 2. Oktober er. ein Stubenmäbs 
chen, welches gut Zimmer aufräumt, 
geübt in Handarbeiten iſt und die B 
aufſichtigung eines 2jährigen Kindes 
übernimmt. (5410) 
Rieſenburg i/Wpr., 6. Aug. 1890, 
von Rouppert ; 
Rittmeiſter und Eskadronchef. 
Zur Stütze der Hausfrau in einem 
feinen Hotel einer mittleren Provinzial 
ſtadt wird 


ein junges Mädchen 
geſucht. Meldungen werden briefli 
mit Aufſchrift Nr. 5407 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein zuverläſſiges, gut empfohlen 
Wirthſchaftsfränlein 
Tochter achtbarer Eltern, in allen Zeta 
gen der Landwirthſchaft, ſowie feinen 
Küche en, viele Jahre thätig 
ſucht per ſofort oder ſpäter ae 


— 


Stellung. Gefl. Off. end K. W, „Wir 
ſchaftsfräulein“ an die Expedition de 
„Bromberger Tageblatts.“ (5018) ' 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 


BB” Sameelhaar:Treibriemen, 
BS” Baumtwoll:Treibriemen, 
ENS” fowie Kernlederriemen, 
BE Mafdhinen-Oele, 
BS” Konfiftente Maſchinenfette, 
BET Hanf: u. Gummiſchläuche, 
o” 3 Schmierbüchſen, 
Gummis u. Asbeſt⸗Packungen, 
Locomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Napspläne, 
Kieſelgubr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
empfehlen gut und billig 


Hodam&Ressler | 


Danzig. (71180) 
Grüne Thorbrücke, Speicher Phönix. 


a geehrte Publikum von Soldau 
und Umgegend mache ich ergebenſt 
auf meine 


fefien, ficinactigen Anfiride 


fmertíam. Ganze Häufer, Lena OY 
sisi Fagaden, Putz, Holz, Blech, 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


Deſtillations⸗Geſchäft noch ein (5072) 


Getreide- und Saat-Geschäft 


W habe. 
Es ſoll mein Beſtreben ſein, 
Vertrauen zu erwerben. 


Fr. Froese, 


Freiſtehendes eiſernes 


Sägegatter 


faſt nen 
billig zu verkaufen. 


Aktien = Geſellſchaft 
Ht F. Eckert, 8 


ink, Glas ꝛc. erhalten ich bei dieſem 
Mnf vorzüglich; er ift ae beſonders 
feuchte . und Häufer zu 
A Zu haben in jeder Farbe. 
Nach vielen Jahren abgewaſchen, erſcheint 
der Anſtrich wieder neu. Darauf tapeziert, 
wird, ohne vorzutränken, größte Feſtig⸗ 
keit erzielt. Die Farben zu den Arbeiten 
können nur durch mich ausgeführt werden. 


F. Wesenberg, * 
Soldau. 


Sark 1 teen en Ben 6431) 


Feldbahn Anlagen 


nebſt ee zu Kauf und Miethe. 
Auch gebrauchte Anlagen ſtets vor rä hig. stinen u Soitenanfchläge freo. u. grat. 


Orenstein & Koppe 1, 


Feldbahnfabrik. Filiale Bromberg. _ 


Bettfedern 


gut gereinigt, das Pfund 1 75, 1,00, 
5 


Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2 9,25, 2,50, 3, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 50 Kopfbiſſen >>, 
Fertige Bettbezüge, 
Laken, Inletts, Steppdecken 


in allen "Größen, 
Damenhemden, Pantatous u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 


Als bestes natürlichas Bitterwasser 


bewährt & ärztlich empfohlen. 
Rn Zu haben in allen 
eh Mineralwasserdepóts . 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
22 Verdauungs-Organen vertragen. 
: Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
— 2 mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


DEE Staubröcke 
mit Bliffs u. in hübſchen Muſtern 2,80, 


Auflandsröcke veias en 


Kinderwäsche 
in allen Größen und guter Ausführung 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


H. Czwiklinski. 


von 12 Pfg. aufwärts. 


Tapeten Joh. Osinski. 
Alb. Wiese Nachfolger | 
Bromberg, (1326) 


Sehr ſchöne, friſch geräucherte 


Maränen 


empfingen und empfehlen (5426) 


Die Ofen Fubrit 
Hugo Minuth, Berlin C. 


Königsgraben 11 (65419) 
empfiehlt weiße und farbige Oefen 
vorzüglicher Qualität billigſt. 


E. BIESKE 


vorm. Fr. Poepcke 


Koenigsberg i. Pr. 
.„Tiefbohrungen 


Ausführung von 


Behe 


im Ganzen und friſch zerlegt offeriren 


F. A. Gaebel Söhne 


Kieler Büclinge 
Heubnder Spechflundern 


bails = Spezialität 


Fenerlösch Spritzen. 


ram, Tiofbobrangen, Kessel- u. Benk- 
© er Wee 5 weise ait E lige empfiehlt (5422) 
, B. Krzywinski. 
HE BEE Patent Ventzki, al zu „uf een u 
8 5 ERRE AA : 
835 MEE Jacob L ewinsohn 7 Aerztlich warm empfohlen! 
3 2 38 88 5 (5347) iſenbandlung. t { 
& & Bree: Vier Stück 4" etwas gebrauchte cr ¢ Hau ! 
EJ er be nur die berühmte 
33 4 ‘ AS 28”, [ 4 igen 2 3 “ 
=f umpenfabrik : 6, y 8 verkauf 6114) „Puttendörfet ſche 
7 3 i 1 Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 
7 3 0 Ze Jacob Lewinsohn. als einzig echte gegen rauhe Haut, 
ö pee — ar Ein gut erhaltener Gebauer’fcher Bidein, ag 50 e 
r 22 
i r Flüzel Fritz Kyser, Drop. (3336) 
Könsthteinfabrikäte 


Bergmann’s Schuppen-Pomade 


befeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen, und wird für 
den Erfolg garantirt, a Fl. Mk. 1,— 

bei Apotheker Liebig in Leſſen. [89404 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Gelben Senf u. Spörgel 
haben recht preiswerth abzugeben [8475 
Gebrüder Aris, Pr. Holland. 
Häckſel Yineetbormerhuahe 0 


Pirnace Sanlvoggen 


babe ich mit 6 Mk. 50 Br. per 80 Pfd. 
zu verkaufen. Mar kwald auf 
Geyerswalde p. Reichenau Oſtpr. 


4 Stiere 


drei Jahre alt, ſtehen zum Verkauf in 


von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Flieſen nnd Crottoirfteinen, 
Cementrohren, Erippen, Treppenstufen, ; 
Wandlekleidungen und Grabsteinen. 


Eine faſt neue Drehbank 
iſt umzugs halber billig zu verkaufen bei 
F. Damerau, Schmiedemeiſter, — 8 
Chriſtburg. (5266) 

Kuhkäschen zu 5 Big, im Schock 
3. billiger, bei Gustav Brand. (3090) 


Die weltbekannte 


“Beiifedernfabrik 


Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenſtr. 4 Mid file, 
versendet gegen Nachnahme (nicht unter | — E Preßhefe iii friſ > 


10 Mark) garantirt neue, vorzügl. fiillende | Fat 
Bettfedern, das Pfund 55 Pf., ulius Wernicke, Tabakftraße, 


Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,20, em holländer Mühle m. guter 
weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, Kunden⸗ u. Geſch.⸗Müllerei, mit zwei 
reine ae ptr das Pfund Mk. 2.75. as hg Mahlgängen, Windroſe, 
Von dieſen Daunen genügen 4 Morgen Land und Wirthſchaftsge⸗ 

- 3 Pfund zum größten Oberbett. bäuden, 2 Kilometer vom Bahnhof ge: 
Verpackung wird nicht berechnet. legen, iſt bei 3—4000 Mark Anzahlung 


ich zu verkaufen. Gefl. Offert. werd. briefl. 


m. Aufſchr. 5270 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
00 Schock, hat zu verkaufen 


Mein Haus ug 
. . Kühnel, Elbing. 


Danziger⸗ u. Wallſtraßen⸗Ecke, mit dazu 
gehörigem Hof und Garten, möchte ich 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen 
billig * 5393 


iſt billig zu verkaufen in Gr. Jauth 
bei Roſenberg. (5178) Neumann. 
iſcher, Marienwerder. | 


Dem geehrten Publikum von Biſchofswerder und Um⸗ 
gegend bie ergebene Anzeige, daß ich außer meinem Colonialwaaren⸗ und 


durch Reellität und gute Bedienung gütiges 


eee rem. 


| Yaubouilet- Stammfääere | 
I. A. Gaebel Söhne. 


von 75 Mk. und darüber. Bei Concurrenz 


Kittnau ver Reichenau Oſtpr. (5394) 1 Kl. 


ZA? 3 
Y Ein febr ſchönes, großes 
N Grundſtück 
in welchem ſich ein ſeit länger als 


50 Jahre mit gutem Erfolg be⸗ 
N triebenes Kolonialwaaren⸗ 


Geſchäft en gros u. en detail 
Branerei, Deſtillation, Eſſig⸗ 
fabrik und großer Flaſchen⸗ 
bierverlag befindet, nebſt 3 
pistes Land erſter Klaſſe, 
wegen vorgerückten Alters 

— Beſitzers unter annehm⸗ 
baren Bedingungen verkauft 
3 en. Wo? zu erfragen in 
er of ger des Geſelligen 
unter Nr. 5123 


Summ Ware 5 


Die diesjährige Aute Auktion über circa \ 
50 Stück Rambouillet⸗Böcke findet am | Y 


Mittwoch, den 27. Auguſt er., K 


b 
| 


Mittags 1 Ubr, AAA — 
ftatt. Verzeichniſſe und Berkaufßbee | = — 
dingungen liegen am Auktionstage bier} E. Gut i. Weſtpr., 500 7 i. ein. 


aus. Wagen fichen bei rechtzeitiger An: Plan, unmittb. b. e. Kreisſt., Bahnſt, 
welbung anf Bahnhof Stolno. (5406) durchweg milder, kräft. Acker, vorzügl. 
Baulichkeit., xeichl. u. ſchönes Invent. 
(ca. 40 Milchkühe), bei ein. Anz. v. etw. 
25000 Mk. and. Untern. Ay? mögl. bald 
prsw. verk. Anfr. v. Selbſtk. erb. TH 

Mirau, Danzig, Mattenbuden 22 J. 


Ein ſeit mehr als 30 J. beſtehendes 


Materials, Colonial⸗ und 
Eiſenwagren⸗Geſchäft 


Wichorſee, im Auguſt 1890. 
v. Loga. _ Re 


ift Familienverhältniſſe halber ven fof. 
zu verkaufen oder verpachten. Off ten 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 5364 


durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


Zum Verkauf e. Grundſt., worin 
ein Materialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft 
betrieben wird, ſuche (5273) 

. einen Agenten. Baw 
Off. u. A. W. 38 poſtl Grau 


Mein ſehr günſtig gelegenes 


+ 
Grundſtück 
in welchem ſeit dreißig Jahren ein Ge⸗ 
treidegeſchäft betrieben wird und welches 
ſich zu jedem anderen Geſchäfte eignet, 
beabſichtige ich mit geringer Mnjablung 
zu verkaufen. (5418) 
Mühlhaufen Opr., im Auguſt 1890, 
Emil Flatow. 


Mein in Mewe, Kreis Marienwerder, 
inbeſter Gef ſchäftslage belegenes 6220 
freies, großes, maſſives (524 


Haus 


in welchem ſeit 5 Jahren ein flottes 
Galanterie- und Weißwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, und mit prachtvollem, 
jetzt zur Bäckerei eingerichteten und be⸗ 
nützten Keller will ich ſofort für 
25000 Mark mit geringer Anzahlung 
verkaufen. Zwiſchenhändler verbeten. 


J. Schleimer, 
(5240) Danzig, Langgarten 43, I. 


Ein Laden 
nebſt Wohnung, am Markt, iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. (5315) 
M. Friedländer, Briefen Wor. 


ensionat. 


S u junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bei 


Suzemin 
H. und M. Schulze, Bromberg, 


bei Pr. Stargard. (5343) 
Danzigerſtr. 47, früher Dom⸗ 


Der Bockverkauf zzz Sr ede . 
beginnt am Montag, den 1. September Alte Geſellige 


1890, Mittags II 2 Uhr, zu festen Preisen 
aus den Jahren 1831, 1832, 1835, 1843, 
1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglichſt 
vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen. 


Heirath. 

Ein junger Beſitzer eines hübſchen 
Grundſtücks, nahe einer Stadt, Wittwer, 
30 Jahre alt, mit einem Kinde, 11/4 Jahr 
alt, wünſcht ſich, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, auf dieſem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen, Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen, die Luſt zur Landwirth⸗ 
ſchaft haben und dem Kinde eine gute 
Mutter ſein würden, mit Vermögen von 
ca. 12—15000 Mk. mögen vertrauensvoll 
werthe Adreſſen sub Nr. 5363 an die 
Grp. d. Gef. zur Beförderung übergeben, 

Strengſte Diskretion wird gegeben. 


Soeben neu erſchienen in 


Sul. Gacbel’s Buchhdlg. 


in baer 


Bockuerkauf 
zu feſten Erd ch (553) 


| Stammheerde Nodems 


bei German (Poſt u. Bahn) 
| Sembritzki. 


$ 


a 


Aus meiner Fri Mamba 
heerde verkaufe ich 


prungf. Bike 


von jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


tritt Versteigerung ein. Verzeichnisse 
auf Wunsch. Albrecht. 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗Heerde 


Königl. Domäne Schönfliess 
bei Schönſee Weſtpr. 
Beginn des freihändigen ve 
kaufs in biefiger Stamm⸗Heerde vo 
1. Auguſt er. an. 


lowski N., Karte des 
Zuchtrichtung: Große Körper, zeit⸗ Baw * % 
e edles Kammwollhaar mit kräfti⸗ 1752085 es 50 amt. fe a 
gem Charakter. Schulen von 20 Exemplaren 
Hir Herr ER a 0,40 Mt.) 

re uben, 

im gleichen Verlage 

Bei vorheriger Anmeldung ſtehen ae een 

Wagen auf den Bahnhöfen Schönsee, von demſelben Herrn Verfaſſer: 


Karte des Kreiſes Graudenz. — 
0,40 Me. 


Karte der Provinzen Oft: und 
Weſtpreußen mit der neuen 
Kreiseintheilung. — 2 Mkt. x 

Karte der + aid von Danzig.— 


Brieſen und Kornatowo zur Abholung 
bereit. Goedecke, Adminiſtrator. 


Ein guter zweijähriger (5383) 


Zuchtbulle 


oſtfrieſiſcher Raſſe, Grauſcheck, ſteht zum 
Verkauf bei B Beſitzer Morongow sti, 
Gr. Langguth bei Dt. Eylau. 


80-60 Stück 2½—8 jährige | 


Stiere 


8—10 Gir. lebend Gewicht fucht zu 
kaufen und erbittet gefälige Offerten Die Mitter 18 erſte Lehrerin ihrer 
zu richten mit Preisangabe an die Kinder. — Ein Buch für 1 tid 


Karte der Regiernug38bezirte Dan⸗ 
sig u. Marienwerder. — 


Matte, en geogr., vom alten 
Preuſten und Pommerellen 
hen der Herrſchaft des 
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